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Sranßreich nimmt von seinen weiter gehenden Sorderungen Abstand
Jm Haag ſcheint nach den übereinſtimmenden

Darſtellungen der Pariſer Preſſe zwiſchen Deutſch
land und den Gläubigern volle prinzipielle
Einigung hergeſtellt worden zu ſein. Für die
Räumung der dritten Zone iſt nach dem
„Petit Pariſien“ in einer Unterredung zwiſchen
Briand, Dr. Wirth und Moldenhauer eine neue,
unmißverſtändliche Formel ausgearbeitet worden.
Jn der Sanktionsfrage hat man ſich, wie
das genannte Blatt weiter meldet, auf Antrag Eng
lands mit den „negativen Garantien“ begnügt.
Der „Matin“ betont ausdriidlich, eine Wieder
beſezung des Rheinlandes, ein Wiederauferſtehung
der Reparationskommiſſion der die Anwendung
irgendwelcher Zwangsmaßnahmen ſei keineswegs
geplant. Es ſei lediglich vorgeſehen, die nach Teil 3

direkt zu erheben. Weiter ſei in Ausſicht
genommen, als Stichtag für die dentfchen
Zahlungen jeweils den 15. des Fälligkeits-
monats zu nehmen. Alle anderen, meiſt techniſchen
Fragen, würden den Sachverſtändigen oder den
aus führenden Orgauen des YoungPlanes zur
Entſcheidung überlaſſen bleiben.

Zuverſichtliche Stimmung

Jn allen Lagern hat ſich die zuverſichtliche
Stimmung derart gebeſſert, daß man ſie ohne
Uebertreibung als eine Art Garantie für den rei
bungsloſen Verlauf der Haager Verhandlungen
auffäſſen kann. Selbſt im nationaliſtiſchen Lager
macht ſich ein Wille zum Entgegenkommen
an Deutſchland geltend. So erklärt der
„Petit Pariſien“: Die bisherigen Beſprechungen
zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen Dele
gierten haben klar bewieſen, daß Curtius und ſeine
Kollegen wie wir den dringenden Wunſch haben,
zu einem Ende zu kommen, und daß die deutſche
Delegation entgegen allen mit dem Schachtſchen
Vorſtoß in Paris zuſammenhängenden Befürch
tungen ſich ſtrikte an die Politik der Annäherung
und Verſöhnung hält, die Streſemann bis zu ſeiner
letzten Stunde forderte.“

Die nationaliſtiſche „Liberté“ verſichert, daß,
falls die deutſchen Delegierten gewiſſe Einzelheiten
am Zahlungsſchema auszuſetzen hätten, ein Ent
gegenkommen in Detailsfragen ohne weiteres mög
lich ſei, ſofern der YoungPlan ſelbſt und die Ver
einbarungen vom Auguſt unverletzt blieben.

Braucht er nicht
Die Beratungen über die

Oftreparationen.
Die Verhandlungen über die Oſt-Repara

tionen, die in der Weiſe vor ſich gehen werden,
daß die Gläubigermächte nacheinander mit Oeſter
reich, mit Bulgarien und ſtließlich mit Ungarn
verhandeln, ſind am Sonnabend ziemlich flott fort
geſhritten.

Am Sonnabendnachmittag ſchilderte der öſter
reichiſche Bundeskanzler Schober ausführlich die
ſchwierige finanzielle und wirtſchaftliche Lage der
Republik Oeſterreich und erklärte, daß keine Auß
ſicht beſtehe, jemals Reparationen von Oeſter
reich zu erhalten. Es wäre daher für alle das
Beſte, wenn man ſchon jetzt endgültig feſtſtellen

würde, daß Oeſterreich von allen Reparations
verpflichtungen befreit ſei und die gegenſeitigen
Forderungen zwiſchen Oeſterreich und den übri
gen Nachfolgeſtaaten der Kleinen Entente gegen

d erlo Das ſein

wie aus der eventrel

ſicherheit zu beſeitigen, das bei allen Anleihever
handlungen Oeſterreich im Wege ſtehe.

Entſprechend dem bereits bei den Pariſer
Komiteeverhandlungen zum Ausdruck gebrachten
Standpunkt ſtimmten die Vertreter der Kleinen
Entente, insbeſondere Beneſch, dem öſterreichiſchen
Wunſche zu, wünſhten jedoch noch die Klarſtellung
einiger offener Einzelfragen durch direkte Verhand
lungen. Dieſe Verhandlungen ſind zwiſchen Schober
und Beneſch ſowie zwiſchen Schober und Titnlescu
und Marinkowicz ſofort aufgenommen worden.
Man hofft ſchon am Sonntag den Bericht über die
Regelung der öſterreichiſchen Reparationsfrage
endgültig fertigſtellen zu können.

Ein kleiner Gegenſatz iſt lediglich zwi
ſchen kreich und Belgien aufgetauht, der in

ungeſchätzten AnnuitätenAnteil e
Frankreich abtreten ſoll. Tazu ſcheint aber Frank
reich keine Neigung zu haben. Da jedoch Belgien
nicht an den ausſichsloſen Verſuch denkt, ähnlich
wie es Snowden im Auguſt für England wochen-
lang getan hat, dieſe Forderung zum Gegenſtand
einer großen Auseinanderſetzung zwiſchen ſämt
lichen Gläubigern zu machen, iſt damit zu rechnen,
daß dieſer Konflikt ausſchließlich auf die belgiſche
und die franzöſiſche Delegation lokaliſiert bleiben

ird.

Für beſchleunigte Rheinland
reraäumung.

Erfreu'iche Stellungnahme fran
zöſiſcher Kriegsteilnehmer.

Der franzöſiſche Nationalverband republikani
ſcher Kriegsteilnehmer, deſſen CThrenpräſidenten

Die Genfer Polizei hat auf Erſuchen des
Schweizer Bundesanwaltes in der Nacht zum
Sonnabend bei i in Genf lebenden An
archiſten ſchweizeriſcher und italieniſcher Nationa
lität Hausſuhungen abgehalten und am
Sonnabendmorgen die von Genf nah dem Jn-
neren der Schweiz abgehenden Züge kontrolliert
und Stichproben im Gepäck einiger Rei-
ſenden vorgenommen. Dieſe Maßnahmen wur-
den auf einen Hinweis der italieniſchen Regierung
auf die Durchreiſe des von Belgien nach Rom zu
rückkehrenden italieniſchen Königspaares ergriffen.

Wie der Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt“
zuverläſſig erfährt, hat die Genfer Polizei, die ge
nan über das Leben und Treiben der wenigen An
archiſten in Genf unterrichtet iſt, keinerlei Anhalts
punkte dafür gefunden, daß in Genf, wie die
faſciſtiſche Preſſe behauptet, Attentatspläne gegen
faſciſtiſche Perſönlichkeiten ausgearbeitet werden.
Die Hausſuchungen haben ebenfalls kein Material
in dieſer Hinſicht ergeben. Die Anarchiſten, bei
denen Hausſuchungen vorgenommen wurden, ſind
zum größten Teil ſchon ſeit Jahrzehnten in Genf
anſäſſig und als Jdeologen bekannt. Die
Anarchiſten wurden nach ihrer Vernehmung wie-
der entlaſſen. Sie lehnten jede Beziehung zu den
angeblichen Pariſer Attentatsplänen oder anderen
Attentaten ab. Dagegen konnten ſie der Polizei
wertvolle Fingerzeige über verſchiedene zweifelhafte
Perſönlichkeiten geben, die unter der Maske ita-
lieniſcher Flüchtlinge in den antifaſciſtiſchen Krei-
ſen Genfs Eingang ſuchen. In der Tat wird die
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Ariſtide Briand, Edouard Herriot und Paul
Boncourt ſind, hat der Bundesleitung des Reichs
banners SchwarzRotGold durch ſeinen Präſiden
ten Fonteny noch vor Beginn der Verhandlungen
im Haag mitteilen laſſen, daß er ſich entſchloſſen
habe, den Außenminiſter Briand auf den in der
Bundespreſſe des Reichsbanners ausgeſprochenen
Wunſch nach beſchleunigter Räumung des
Rheinlandes durch die franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörden perſönlich und mit beſonderer
kameradſchaftlicher Empfehlung aufmerk-
ſam zu machen. Es ſteht zu erwarten, daß
auch andere franzöſiſche Kriegsteilnehmer nachdrück
lich e Vorſchlag des Reichsbanners unterſtützen
wer

Warſchan, 6. Januar.
In einer Preſſekonferenz erklärte Außenminiſter

Salewſki anläßlich der Haager Konferenz und
der bevorſtehenden Völkerbundratsſeſſion, daß das
wichtigſte Friedensproblem für Polen
die gleichzeitige Regelung der Beziehungen zwi
ſchen dem Deutſchen Reich, Frankreich und Polen
ſei. Eine deutſch franzöſiſche Annäherung erwecke
in Polen keineswegs Befürchtungen, ſondern liege
vielmehr in der Linie der polniſchen Politik, da
hierdurch eine deutſchpolniſche Annäherung er
leichtert würde.

Der „Krakauer Kurier“ weiß zu berichten, daß
die deutſch polniſchen Handelsvertragsverhand
lungen noch im Laufe des Monats Januar zum
Abſchluß gelangen werden. Der Abſchluß werde
augenblicklich nur durch die Reiſen der für die Ver
handlungen in erſter Linie in Frage kommenden
Miniſter nach dem Haag und nach Genf verzögert.

Jascistfische Spitzelseuche
i a n keäk Spi 16Weſtſchweiz von faſeiſtiſchen Spitz eln über

ſchwemmt. Erſt vor einigen Wochen konnte in Genf
ein Jtaliener, der verſuchte, dortige nichtfaſeiſtiſche
Italiener zu Gewalttaten zu überreden, von dieſen
als Spitzel entlarvt werden. Seit die Schweizer
Regierung im vorigen Jahre aus Anlaß der Ver
ſchleppung Roſſis auf italieniſches Gebiet die Aus
weiſung des Leiters des faſciſtiſchen Spitzelweſens
bei der italieniſchen Geſandtſchaft durchſetzte, iſt
das italieniſche Konſulat in Lauſanne Zentrum der
Werbungfürden Faſeismus und der ge
heimen Ueberwachung der nichtfaſciſtiſchen Jta
liener in der Schweiz geworden.

Jn Genfer politiſchen Kreiſen zweifelt man im
übrigen ſehr an den angeblichen Enthüllungen über
ein geplantes Attentat gegen den italieniſchen
Außenminiſter Grandi. Man neigt vielmehr zu
der Annahme, daß Frankreich die Angelegenheit
aufbauſcht, um auf der Flottenkonferenz
Gegendienſte von Italien zu ernten.

ArbeitsloſenTumunlt. Jm Arbeitsamt Prenz
lau irre kam es am Sonnabend zu Arbeitsloſen-Unruhen, in deren Veriauf ein

Polizeibeamter nieder geſchlagen
und ſchwer verletzt wurde. Der Tumult entſtand,
als der Vorſteher des Arbeitsamtes mehrere Er
werbsloſe aufforderte den Kaſſenraum ver
laſſen. Jm gleichen Augenblick degannen die Er
werbsloſen den Kaſſenranum zu ſtürmen. Erſt als
polizeiliche Verſtärkung eng gelang es, das
Arbeitsamt zu räumen. Mehrere Erwerbsloſemußten den Beg zur Wache antreten.

Ein Wesgsbereiter
des Sozialismus

Dem Sofährigen Eduard Bernſtein
Am Montag, dem 6. Januar, vollendet Eduarh

Bernſtein ſein 80. Lebensjahr in erſtaunli
geiſtiger Friſche und Arbeitsfreude. Sein Name
ſozialiſtiſcher Vorkämpfer und Theoretiker
allen Erdteilen bekannt und geachtet. Man
ſagen, daß Eduard Bernſtein neben Karl Kautsky
wohl der bekannteſte Sozialiſt deutſcher
Zunge iſt.

An der Wiege hat ihm freilich niemand geſungen,
daß er einmal als Denker, Kämpfer und Führer
einer großen Kulturbewegung Wege bahnen und
Wege weiſen ſollte. Nicht einmal, daß er ein ſo
hohes Alter erreichen würde. Denn Bernſtein ent
ſproß einer mit Kindern überreich geſegneten Pro
letarierfamilie und war in ſeiner Kindheit körper-
lich ſo ſchwach, daß der Arzt ſich immer wieder
wunderte, den kleinen Todeskandidaten noch am
Leben zu ſehen. Jetzt hat er ganze Genera-

Eine Bernſtein-Büfſte.

annneeeenazkrh

Der Bildhauer Joſef Hebromi ſchuf zum
80. Geburtstag Eduard Bernſteins eine Por-
trätbüſte, die die warme Menſchlichkeit undgeiſtige Würde unſeres Vorkämpfers prägnant

zum Ausdruck bringt.

tionen überdauert und ſteht an der Schwelle
des neunten Jahrzehnts, noch mitten im politiſchen
Geſchehen, nimmt an den Ereigniſſen in Oſt und
Weſt, in Nord und Süd noch immer ſo vegen An
teil, als ob er noch zu den Vierzigern gehörte. Eine
Arbeitsleiſtung liegt hinter ihm, wie ſie nur wenize
bewältigt haben. So hat er das altteſtamentariſche
Wort wieder zu Ehren gebracht, daß ſein Leben
glücklich war, weil es Mühe und Arbeit geweſen
und man darf hinzufügen, es war doppelt glücklich,
weil dieſe Mühe und Arbeit nicht dem Einzelſchick-
ſal galt, ſondern der großen Klaſſe der Enterbten,
an deren Erwecken und Erſtarken er einen ſo außer
ordentlichen Anteil nahm.

Jn Berlin geboren und aufgewachſen, trat
Bernſtein als Jüngling in ein Bankgeſchäft ein.
So ſehr ihn auch Veranlagung und Neigung zum
Studium trieben, er mußte zunächſt Brot erwerben
helfen. Aber über den Jntereſſenkreis des Kontor
hinweg ſuchte er als Jüngling ſchon weitere Be
tätigung. Er fand ſie bei einem kleinen Kreis
gleich ihm demokratiſch geſinnter Kaufleute und
Handwerker, und er fand, was für ſein Lebens-
ſchickſal entſcheidend wurde: im Jahre 1872 den
Anſchluß an die damals noch kleine aber aufwärts-
ſtrebende ſozialiſtiſche Bewegung der Arbeiterklaſſe.
In der Gruppe der „Eiſenacher“ und ſpäter in der
nach Gotha geeinigten Sozialdemokratie war er
rege tätig, bis ihn 1878 Karl Höchberg als Privat
ſekretär mit auf Reiſen nahm. So kam er, während
das Sozigliſtengeſetz in Deutſchland zu wüten be
gann, nach der Schweiz, wo er für lange Zeit
ſeinen Wohnſitz nahm. Dort erhielt r 1881 Am



an Stelle für die verfolgte Partei zu arbeiten: als Redakteur des
Sozialdemokrat“, des von der Reichstagse her ausgegebenen „Zentralorgans der

ialdemokraten deutſcher Zunge“. Hier gewann
er den ausgedehnten internationalen Bekannten
kreis, den er ſpäter immer verbreiterte, hier ge
wann er in gemeinſamer Arbeit mit Karl
Kautsky auch die intime Kenntnis des wiſſen

ftlichen Lehrgebäudes von Marx und Engels,
deſſen Fortbildung er in der Folgezeit hervor

vagend mitwirken ſollte.

Noch während des Sozialiſtengeſetzes aus der
Schweiz ausgewieſen, überſiedelte Bern
T mit den „SagerHmokrat“ nach London.

muß er bleſser auch als das Schandgeſetz
längſt gefallen war. Srſt im Jwre 1901 wurde

Räckkehr nach Deutſchland erlaubt. n im
nden Jahre wählten ihn die Breslauer l
okraten als Nachfolger des verſtorbenen Bruno

Schenlank in den Reichstag. So erhielt er Ge
legerheit, neben ſeiner theoretiſchen, hauptſächli h
ſchriftſtelleriſchen Arbeit für den Sozialismus, auch
pavrlamentariſch-praktiſche Wirkſamkeit zu entfalten.
Er hat, mit nur kurzen Unterbrechungen, dem
Reichstage bis zum Jahre 1928 angehört und iſt füllung
dort ſowohl auf dem Gebiete der internationalen
Golitik, wie auf dem der Finanzen außerordentlich
anregend tätig geweſen. Sein Hauptwerk aber iſt
zweifellos die Anregung zu immer neuem Studium

7 Hier wurde er ſchon von London aus der
genannt, der „veviſtoniſtiſchen“ Bewegung, die

don allem Beiwerk abgeſehen die marzyiſtiſhe
Theorie der praktiſchen Arbeit für die Arbeiterklaſſe
mehr dienſtbar machen wollte.

Fedt, da Bernſtein das dibliſche Alter Kber
reitet, iſt es der Sozialdemokratie, der er ſein

geweiht hat, Pflicht und Bedürfnis, ohne
Unterſchied der Richtungen, ſeiner Arbeit dankend

a gedenken und dem Barten unſeres Kampfes für
ere Jahre Kraft und Freunde zu wün

chen. Mögen ihm noch viele Jahre erwachſen,
denen er mit gleicher Liebe und Hingabe wie

bisher ſich dem Proletarigt widmen kann

Glückwunſch der Reichsregierung.
Der Reichskanzler hat an Eduard Bern-

ſein folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt:
z Jhrem 80. Geburtstag ſende ich Jhnen, zu
gleich im Namen der Reichsregierung,
meine herzlichſten Glückwünſche. Jhr politiſches
Leben iſt an Arbeit und Erfolgen außerordentlich
reich geweſen. Ausgerüſtet mit Kenntniſſen aus
den verſchiedenſten Gebieten der Wiſſenſchaft und

enntniſſen, inder Praxis des politiſchen Lebens zum Wohle des
Volkes verwertet.

Ich gedenke heute ganz beſonders Jhrer lang
Tätigkeit im Reichstag und

Verdienſte, die ſie ſich in der Zeit der Volks
beauftragten als Berater des Staatsſekretärs im
Reichsſchatzminiſterium erworben haben. Jch
wünſche Jhnen für den Abend Jhres Lebens
weiter Geſundheit und Schaffensfreude.“

Für allgemeinen
Die Forderungen der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale an die

Londoner Frottenkonferenz

Die Ab kommiſſion der Sozialiſtiſchen
Arbeiter9n nale hat in ihrer Tagung im
Haag am 4. und 5. Januar die Fragen erörtert,
die der bevorſtehenden Seeabrüſtungsgorien
konferenz in London zux Beratung ſtehen
werden. Jn ihrer Eigenſchaft als beratendes

der Exekutive der SAJ. ſchlägt die Kom
on vor, den folgenden Bericht zur Kenntnis

zu nehmen:

1. Der Völkerbund hat in ſeinen Verſuchen, zu
einer internationalen Herabſetzung der Rüſtungen
zu gelangen, bisher leider keinen Erfolg er
zielt. Die Arbeiten der ſogenannten vorbereiten-
den Abrüſtungskommiſſion ſind ohne poſitives Er
gebnis geblieben und die unter der Laſt der mili
täriſchen Ausgaben ſeufzenden Nationen warten
ein Jahrzehnt nach der Schaffung der Genfer
Organifſation noch immer vergeblich auf die Er

des ſowohl im Verſailler Vertrag wie im
Völkerbundsſtatut den Völkern verheißenen
Rüſtungsabbaues. Daß dieſes Verſagen in einer
ſeiner wichtigſten Aufgaben das

Anſehen des Völkerbundes aufs ſchwerſte
beeinträchtigt,

muß immer wieder feſtgeſtellt werden.

2. Eines der Hinderniſſe, die die Möglichkeit
einer internationalen Vereinbarung verbauten,
war die Schwierigkeit des Zuſtandekommens einer
Einigung über die Abrüſtung zur See, und
die letzte Sitzung der vorbereitenden Kommiſſion
hat durch den Mund ihres Vorſitzenden zum Aus-
druck gebracht, daß der Fortgang ihrer Arbeiten
von einer e Verſtändigung der See
mächte in hohem Maße abhängig ſei. Die SAJ.
bedauert, daß die Vereinigten Staaten dem Völker
bund nicht angehören. Sie ſtellt nichtsdeſtoweniger
feſt, daß ſie nicht gezögert haben, an den Arbeiten
der vorbereitenden Kommiſſion teilzunehmen. So
darf man hoffen, daß die

Herabſezung der Rüſtungen zur See

im Rahmen der Organtſation des Friedens wie
ſie in Genf verfolgt wird, auf alle in Frage
kommenden Mächte erſtreckt wird.

Der vorläufige Verzicht auf eine Fortführung
der Arbeiten im Rahmen des Völkerbundes iſt zu
beklagen. Aber eben deshalb begrüßt die SAJ.
dankbar die Aktion der britiſchen Arbeiterregie-
rung, die zur Einberufung der Fünfmächte-
konferenz in London geführt hat.

Die inm r
en letzten Wocken faſt tagtäglich begangenen
Bomben- Attentate auf der rumäni
chen Staatsbahnen dürften n den bisherigen
eſtſtellungen der Staatsanwaltſchaft auf eine weit

verzweigte l e Terrororga-niſation zurückzuführen ſein. Die Organiſation
ihren iz in Kiew in der aine

haben.

Rüſtungsabban

3. Die SAJ. iſt der Anſicht, daß die Londoner
Konferenz nicht nur zu einer Beſeitigung
des See in jenen Kateführen mu von der Waſhingtoner
Konferenz nicht erfaßt worden ſind, ſondern auch
darüber hinaus zu einer fühlbaren Hera
unter das allgemeine Ausmaß der beſteh.
Rüſtungen. Die Herabſetzung aller
innerhalb der Geſamttonnage
Tat das einzige Mittel, um Rüſtungsſteigerungen
7 en Kategorien zu Laſten anderer zu ver

n

4. Die SAJ. erklärt, die Londoner Konfe-
renz nur dann dauernden für den Kampf
gegen die Rüſtungen zur See haben wird, wenn
ſie ihr Werk im Rahmen der allgemeinen
niſation des Friedens zu vollenden weiß, die in
Genf verfolgt wird. Nur in dieſem Rahmen kann
das Problem der

Freiheit der Meere
eine zufriedenſtellende Löſung finden. Die in London ertretenen Mächte mſen auf dieſes Recht

der Sonderblockade verzichten, das ebenſo als
internationales Verbrechen zu erklären iſt, wie das
der Völkerbundspakt und der Pariſer Pakt hin
ſichtlich des Krieges tun. Das offene Meer
darf nur durch internationalen Vertrag und auf
Grund eines Beſchluſſes des Völkerbundes ge-
ſchloſſen werden, um einem friedensbrecheriſchen
Staat den Frieden aufzuzwingen.

5. Die Einſchränkung der Rüſtungen zur See
darf jedoch auch nicht mit dem Hinweis auf den
vorhandenen Zuſammenhang zwiſchen den Rüſtun
gen zu Waſſer, zu Lande und der Luft auf
gehalten werden. Die SAJ. ſtellt feſt, daß die
britiſche Arbeiterregierung durch Lord Robert

Herabſegung der Rüſtungen zu Land und in
der Luft

umfaſſendere Vorſchläge zu machen oder wieder
aufzunehmen, als ſie die konſervative Regierung
formuliert hat.

6. Die ſozialiſtiſchen Arbeiter werden die
Aktionen der britiſchen u
voll u en und darüber wachen, daß die
anderen Regierungen in keiner Form einer

litik und insbeſondere nicht den Ver
ſuchen des faſeiſtiſchen Jtaliens erliegen,
die darauf hinauslaufen, die Londoner Konferenz

TÜÄYllSHJ-—IO—NNGGGEAÜ. e

zum Scheitern zu bringen.

Antritt aus dem 3rigeranne Der 2. Gau
vorſitzende Nordſieck Reichsbannergaues
Chemnitz hat am Montag ſeinen Austritt aus
dem Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold erklärt.
Gegen Nordſieck, der demokratiſcher Stadtverord

neter iſt, war ein r r ren eingeleitet worden, weil er bei der Konſtituierung
des Chemnitzer Stadtparlaments für einen Na
tionalſozialiſten geſtimmt hatte.

Cecil ihre Abſicht kundgetan hat, zur Frage der

erwarten habe.

Ken Razis auf dem Kriegspfade.
Jm Goebbelſchen Hakenkreuzblatt „Der An

griff“, Nr. 65, wird unter der Ueberſchrift „Stan
darte „Zackig“ auf dem Kriegspfade“ eine Schilde
rung eines Ausmarſches einer Hitlerſchen Sturm-
abteilung unter Führung eines gewiſſen Breuer
nach Potsdam gegeben. In der Schilderung des
Durchmarſches durch Potsdam heißt es:

eine G Zivilium e t r 3 r et e
auf, auf den Bürgerſteig zu gehen. Dabekennen ſie Ferh und werden frech! Der

Sturmführer läßt die letzte Gruppe aus
chwärmen und die Brüder zurückdrücken!
nd ſiehe da, Polizei geht dazwiſchen, und

anſtatt erſt einmal zu ſehen, worum es ſich han
delt, nein, der erſte Zörgiebel-Büttel
hebt den zr einem furchtbaren Schlage
und ein Kamerad bricht lautlos zuſammen.
Potsdamer Kameraden, merkt euch die Dienſt
nummer 92 dieſes reaktionären Rohlings! Die
Wache, die dieſen Rabinatskandidaten
beherbergt, iſt in der JägerAllee. Unheimlich
die Wut! Das Polizeiauto r ſich ſelbſt in
entſprechender Entfernung. ehe, wenn der
zweite von uns fallen würde!“
Der Schluß aber lautet: „Unſer die

Rache So maßen ſich dieſe militäriſch orga
niſierten putſchiſtiſchen Formationen ordungspoli
zeiliche Befugniſſe an, ſo hetzen ſie gegen Ziviliſten
und gegen die Polizei! Was wird gegen den
Sturmführer Breuer geſchehen, was gegen die
Zeitung, die unter deutlicher Kennzeichnung eine
unverhohlen gefährliche Drohung gegen einen Po
leizeibeamten ausſpricht und ihn beſchimpft. Na
türlich zeichnet als Verantwortlicher für dieſe Zei
tungsnummer Herr Goebbels. Die freche Hetze
iſt gepaart mit einer Feigheit, die ſich hinter
der parlamentariſchen Jmmunität verſteckt.

Ueberſiedlung nach Amerika. Die deutſchen
RußlandBauern, die in den Lagern Mellen und
Prenzlau untergebracht ſind (faſt 3000 Menſchen),
werden von der d Woche an nach Kanada
und Braſilien abtransportiert werden.

Halliſches Stadttheater.
Das Land des Lächelns.

Romantiſche Operette von Herzer und 88h
ner, Muſik von Franz Léhar.

Im Land des Lächelns, in China, muß man
nach altehrwürdigen Sittengeſetzen auch dann eine
heitere Miene aufſetzen, wenn einem todestraurig

Mute iſt. Fraglich, ob einem Chineſen das gePage würde, wenn er dieſe neueſte Operette von

Léhar ſieht und hört. Dedenfalls iſt es für
uns Europäer, die wir Léhar aus der Zeit ſeiner
großen Erfolge her noch in angenehmſter Erinne
tung haben, kaum möglich, ihn zu dieſer Ope
rette zu beglückwünſchen.

Nicht daß Léhar hier etwa zum ſeichten
Schlagerfabrikanten iſt. JmGegenteil. Die Muſik zum

darf das Kind nicht mit dem Bade
werden. Aber ſtatt einer heiteren Operette, die
uns über einige Stunden dieſes elenden Daſeins
fröhlich hinweghilft, ſetzen Dichter und Komponiſt
ans hier ein tragiſches Bühnenſtück vor, das über
die Operette hinausgeht und an die Oper nicht

cher t v ſo ä wieumg e „Butterfly“ dichten. PSouChong, deſſen Ehefrau nach kurzem gert

ck in ihre Wiener Heimat zurückkehrt, ergeht
ch am Schluß in allerlei philoſophiſchen Betra ch

über die Vergänglichkeit alles irdiſchentungen
e Solche Weisheiten kann man allerd

anderen Schriftſtellern weit zweckmäßiger na
leſen, als in dieſer „Bühnendichtung“ der

rzer und Löhner. Schade, daß Léhar
Herren
in den

nungen herangerät.

Wenn das Werk auch trotzdem geſtern in Halle
einen gewiſſen Publikumserfolg hatte, ſo lag das
dor allem an Hans Schwarz, der der Rolle
des Prinzen menſchliche, ergreifende Züge gab,
ohne kitſchiger Sentimentalität allzu ſehr zu verfallen. Die hubſchen Lieder und Duette brachte
er mit ſeiner kultivierten Stimme überaus wir
kungsvoll zu Gehör. Seine Partnerin Char-
lotte Wegner mußte fich allzu häufig geſang

Jahren immer an ſolche verungleten Text

lich in höchſten Gefühlsausdrücken ergehen, ohne
deshalb in den heiter ſein ſollenden Szenen des
erſten Altes noch in den tragiſhen des zweiten
und dritten Aktes überzeugend zu wirken. Ein
kleiner Knſtrich von Frohſinn kam in die tragiſche
Liebesgeſchichte durch das weißgelbe Paar Max
Stojewſki und Marion Kaufmann.
Aber ſelbſt dieſe beiden Frohſinnsſpender mußten,
ganz gegen ihren Willen und ſchließlich gegen ihre
Begabung, am Schluß zu tragiſchen Helden wer-
den. Die zweifellos vorhandenen muſikaliſchen
Schönheiten der Muſik Léhars kamen unter der
Leitung von Walter Trolldenier voll zur
Geltung. Um die Spielleitung hatte ſich Paul
Herlt bemüht. Wenn über dem erſten Akt ſo
etwas wie unfreiwillige Komik lag und die ande-ren beiden Akte weder ein herghaſtes Lachen noch

eine tränenergießende Rührſeligkeit aufkommen
ließen, ſo war das nicht ſeine Schuld. E. L.

ein Heine Denkmal

W

Heinrich Heine ein Denkmal zu errichten. Das

c Jux!
dieſes unverwüſtlichen Stückes im Vergleich zu der
Aufführung gegen Ende voriger Spielzeit (die ſich
S übrigens äußerlich kaum von der geſtrigen unter

ſſchied) noch erhöht und half damit geſchickt über tote
Stellen des verblüffend naiv zuſammengredrechſelten

(Opus hinweg.

Thalia Theater.
Eharleys Tante.

Schwank von Brandon Thomas.

Sie bleibt ewig jung, Charleys Tante aus
Braſilien, wo die Affen herkonrmen. Zwei Gene
rationen einer halben Welt haben ſich ſchon tot bzw.
geſund an ihr gelacht; damals als ſie noch in lan
gem Rock, Spitzenfiſchu und Kapotthütchen über die
Bühne tänzelte genau ſo wie heute, da ſie in knie
freier Geſellſchaftstoilette mit Dekollets und Bubi-
kopf, lippenſtiftbewaffnet über die weltbedeutenden
Bretter jazzt.

Das Stück iſt einfach unwiderſtehlich für das
Publikum ebenſo wie für den Darſteller. Für er
ſteres, weil es ein Thema anſchneidet, über das
ſchon Adam und Eva velacht hätten, wenn es ihnen
vorgeführt worden wäre, nämlich das Urthema
menſchlicher Komik, der Komik des Zwieſpalts von
Sein und Schein in Punkto Sexus, ein Zwieſpalt,
der unſerer gerade in dieſer Richtung ſehr lebendi-
gen Phantaſie die gewagteſten, immer aber komi
ſchen Kombinationen ermöglicht. Für den Dar
ſteller, weil es ihm eine Bombenrolle ver
ſchreibt, mit der diverſe Schauſpieler von Guido
Thielſcher bis zu Werner Kraus entweder
Karriere oder ſich populär machten. Bei uns war

I Charleys Tante ein gefundenes Freſſen für Ro

I ert Jungk.Die Aufführung. Kinder, war das ein
GElſa Rochel- Müller hatte das Tempo

Robert Jungk ſpielte wieder den Lord Babber
ley, der ſich im Laufe des Stückes in Charleys

Tante verwandelt, mit hinreißender Komik. Man
hat über Jungks Komtk, die ſich aus zahlreichen

raffiniert dem Leben abgelauſchten Details zuſam-
e menſetzt, überhaupt keine Worte.
ſehen. Jungk bot nicht nur eine hinreißend komiſche

ſchauſpieleriſche Leiſtung. Nein, auch ein halbes

Man muß ſie

Varietéprogramm. Seine Donna Lucia war Jong
leuſe, Chänſonette und akrobatiſche Nummer zu

M gleich. Fabelhaft!

Von den zahlreichen Darſtellern der anderen Rol
len, die wir bei der Aufführung Ende vorigen Jah
res bereits würdigten, ſeien noch einmal der

treffliche Spittigue Nurmi) Otto Tiede-
mann s, als neue Beſetzungen Wolf Lieber als
temperamentvoller, hübſcher und ſympathiſcher
Charley, Hanns Peters als blendendes Faktotum
Braſſet und Mauf Nelſen als Ella Delahey lobend
erwähnt.

Für Publikum und Darſteller war Charleys
Tante ein toller Jux.

Für das Theater (und das iſt wohl ihr Zweck)

eine volle Kaſſe. G. G.DonKofakenChor.
Dirigent Serge Jaroff.

Serge Jaroff gab ſeinem diesmaligen Kon
zert ein von der Schablone abweichendes Gepräge,
das durch eigene Umarbeitungen und Arbeiten von
Dobroven in verſchiedenen wunderbaren Farben
ſchillerte. Vor einiger Zeit wurde es dem Dirigen
ten zum Vorwurf gemacht, daß er die nötige Pflege
nur der national ruſſiſchen Muſik zuwendet, jedoch
würde dieſe Kunſt ſicher an Originalität einbüßen
durch eine Verbindung mit deutſchen Geſängen, die
zudem auch unſere heimiſchen Chöre individueller
ſingen dürften. Jedes Land hat auch in der Kunſt
ſeine eigene Note und wir müſſen zugeben, daß die
ruſſiſchen Nationallieder in der ganzen gebildeten
Welt eine allgemeine Beliebtheit und Verbreitung
finden, benutzten ſie doch ſogar viele Komponiſten
zum Gegenſtand ihrer Phantaſieſtücke, Variationen,
Potpourris uſw. Die ſchwermütigen ruſſiſchen
Weiſen und die ihnen ſtammésverwandten feurigen,
polniſchen Geſänge bieten ja dem Muſiker dankbare
Gelegenheit zur Verarbeitung auch im Sinne der
neueren Muſik.

So hat Serge Jaroff dem „Ehjuchnjem“ eine
Umarbeitung gegeben, durch einen eigenartigen
Kontrapunkt und eine Schattierung, welche ſelbſt für
den Berufsmuſiker eine Senſation bilden mußte.
Aus dem übrigen Programm ſeien die hier noch
unbekannten Geſänge von Paſchtſchenko und das
HinduLied von RimskyKorſakoff hervorgehoben, die
nicht nur in der Molodie, ſondern auch im Rhyth
mus von einem rein ſlawiſchen Geiſt durchweht ſind.
Die charakteriſtiſchen Diſſonanzen, das Verkürzen der
erſten Silbe und Verlängern der zweiten was
ein Schleppen und Stocken des Rhythmus zur Folge
hat das kunſtgerechte Jmitieren verſchiedener
Stimmregiſter hatte wieder oft eine phantaſtiſche
Wirkung.

Die große Anhängerſchar der ruſſiſchen Chöre
kargte natürlich nicht mit Beifall und es erfolgten

die üblichen Zugaben. 8.
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„Da
Richtern, wenn i das ſieht!“). m ch e na

Hochbetrieb in den Geſchäften
Damenhüte für 38 Pfennige Nachmittagskleider für
5,50 Mar? Hauskleider für eine ganze Reichsmark!

Halle, den 6. Januar. (Gil).
Das dreimal verteufelte Kaufmannsdeutſch im

Stile: „Jhr wertes Geſtriges in Händen habend, n
lten wir uns Jhrer geneigten Auftragserteilung
ſtens empfohlen“ kennt viele deutſche und fremd

ländiſche Ausdrücke, die eine höchſt einfache Sache f gr S Sie da für 50 Pfennig. Ein Stückchen weiter, da p
a

in den Nebel ſchwülſtiger Vokale und Konſonanten
gua „Jnventur“ ohne Zweifel ein

remdwort, und noch nicht einmal ein ſchönes und
gut erfundenes, gehört hierher. Und doch kennt es
jeder und niemand legt Proteſt dagegen ein. Selbſt

r Allgemeine Deutſche Sprachverein erhebt hier
keine Einwendung.

Jnventur man könnte dieſes Wort ſo ſchön
deutlich mit Großreinemachen überſetzen,
aber man macht es nicht. Jnventur! Einmal im
Jahre will der Geſchäftsmann, der Beſitzer Peſg
ler Waren ſeien es Damenſtrümpfe oder lyriſche
Gedichtbände wiſſen, wie der Be tand und Be
fund iſt. Raum iſt teuer, beſonders in der Groß
Sadt. Alſo raus mit dem Uederpaiten Maſchinen,
ſtets hungrig auf den Fraß an ohmaterial, ſpeien
e Modeartikel über Modeartikel (Mode! Wer

nnte das im Mittelalter?) in die Geſchäfte. Wo
ſoll man nur mit all den Waren hin. Alſo Gene-
ralmuſterung, Scheidung der Böcke von den Schafen.
Großreinemachen? Das wäre deutlich, das Pu
blikum will ſeine Jlluſſion haben, alſo: Jhven
tur! 7

Aber man kann auch tatſächlich preiswert
in dieſen Tagen kaufen. Muß man denn auch im
mer fragen, ob der auf dem Winterſhawl
der letzte Schrei der Pariſer Mode iſt, ob „Reſeda“
oder „Terpentin“ das zeitgemäße Parfüm iſt. Wer
nicht „raffiniert“, aber gut kaufen will, der kaufe
jetzt. Nicht alles iſt da natürlich empfehlenswert,
aber die Hausfrau hat ja meiſt eine beſonders gut
funktionierende Spürnaſe, um aus den aufgetürmten
Bergen von Waren noch das Gute und Billige

herauszuangeln.
77

Wer in dieſen Tagen kauft, der denke aber auch
daran, daß dieſer Hexenſabbat moderner Wirtſchaft
von Menſchen veranſtaltet wird. Er denke dar
an, daß die Angeſtellten, die erſt vor wenigen
Tagen mit dem Weihnachtsverkäuf ſi wagen muß
ten, auch ein Recht auf ihre Nerven haben. S
allein ſind die Leidtragenden dieſer Jnventurtage.
Verlange nicht von ihnen, daß ſie dir für eine Mark
den ganzen Laden umſtülpen. Habe Verſtändnis
für ihre Arbeit.

7

Der am Sonnabend begonnene Jnventur
Ausverkauf ſetzte ſehr verheißungsvoll ein. Der
Erſte war noch nicht lange vorüber und
Freitag war auch r die
zu einem Maſſenbetrieb waren alſo ge Schon
in den frühen Nachmittagsſtunden wälzte fich eine
dicke Menſchenſchlange durch die Geſchä W
der halliſchen City. Die Geſchäfte hatten das ihre

tan, durch bunte Plakate und brechend volle Schau
enſter Häufer anzulocken. Dieſe waren am Sonn
abend, dem erſten Tage, vor allem Hallenſer.
Landbewohner ſah man zunächſt noch ſpärlich. Sie
werden erſt in den nächſten Tagen ihren General
ſturm auf die Geſchäfte eröffnen.

t

Nicht überall konnte die Niedrigkeit der Preiſe
entzücken, nicht überall waren Preisunterſchiede im
Vergleich e Vorweihnachtszeit zu bonſtatieren. An
anderer Stelle war man hingegen wieder von der
Billigkeit der Ware verblüfft, wenn auch in vielen
Fällen dabei die Qualität der Ware etwas ins Hin
tertreffen geriet. Jedenfalls verblüffte die Fülle des
Gebotenen. Jn einem Warenhauſe am ſüdlichen
Markt konnte man Damenhüte ſ für 38 und
48 Pfennige das Stück erſtehen. „Donnerwetter“,
ſagte da eine „Gnädige“, „ſind die aber billig, die
kann man doch mi n und wenn man ſie
verſchenkt ſprachs und verſchwand im La

ſie dann noch a
r

ig, Gerſtenkornhandtü ür 23r ie auch Ker vPreiswertigkeit der h m einem
a Won mit

platzt die

eiſen von hier

JnventurSpaziergan
Stadt noch nicht beendet. Jn einem Warenhau

der a des I dar n ſieJumperſchürzen und eine Gummi orgen,die es dort ſchon e 75 und 45 Penntg r doch
im Erdgeſchoß dieſes Geſchäfts fiel ihr wu rvoller
Blaudruck-Perkal für 39 Pfennig das Meter auf,
da mußte ſie doch unbedingt welchen mitnehmen.
An dem dicht umlagerten Stand traf ſie Frau
Müller, die ihr erzählte: „Was denken Sie, i

fabelhaft eingekauft, fabelhaft billig. Glei
r auf derſelben Seite ein Stückchen weiter hin

Frau Müller kennt ſich in Halle noch nicht recht
aud), da gibt es Tanzkleider aus Taft, ſage ich

tees glauben oder ni

rgenröcke für 2,75 Mk.; da müſſen Sie unbedingt
hin. Ja, und was ich ſagen wollte, auf der

anderen Seite, halten Sie das für möglich, da habe

ich in einem renhaus r Seür eine Mark geſehen. Ne Schlafdecke kriegen

für 5,75 Mk., aus Moiré für 10,75 Mk.,
o

och

ann Socken gekauft. Wahabe ich für meinen

e e SAm Sonnabendnachmittag in der Großen Ulrichſtraße

meinen Sie, was die koſten? 25 Pfennig, ſie mögen

e ür mich habe ich ein Paareng ger D. ennig n cher enich echt. t es au ullover ſchon für8,75 t Aber hier und Frau Müller
reibt bezeichnenderweiſe den Daumen an Mittel
und Zeigefinger ihrer rechten Hand

77

wenn man nur das Movs, ben Zaſter,
Draht, Bims, die nötige PinkePinke, ſagen wiranſtändig hochdeutſch, das nötige Geld, t

Amazonenſchlacht und ſonſtiges
Anerfreuliches.

Natürlich gab es über Sonntag wieder die tvadi
tionellen Keilereien. Auf dem Harz war es am
hellen lichten Nachmittage zwiſchen zwei Vertrete-
rinnen des „ſchwachen“ Geſchlechts zu einer Schläge-
rei gekommen, bei der man eine Ahnung von der
Schwäche des ſchwachen Geſchlechtes bekommen
konnte. Nur das Ueberfallkommando konnte die
beiden Amazonen trennen. Jn der Wilhelmſtraße
waren zwei Männer wider jedes Recht in eine
Wohnung eingedrungen und vertobakten den Woh
nungsinhaber in ſeiner eigenen Wohnung nach
Strich und Faden. Beim Eintreffen des Ueberfall
kommandos flohen die Rohlinge. Auf dem Graſe
weg verſuchten mehrere Männer in eine Gaſtwirt-
ſchaft einzudringen. Da die Durſtigen keinen Ein
laß fanden, ſchlugen ſie in ihrer Wut mehrere

bloß Scheiben ein.

Feuerwehr über Sonntag.
Die Feuerwehr hatte über Sonntag auch allerlei

zu tun. In der Gerberſtraße war am Sonnabend
ein Lieferkraftwagen in Brand geraten. Der
ger und die Schalttafel brannten aus. Die

r konnte nach Tätigkeit wieder ab
rücken. Jn der Großen Steinſtraße vermutete man
in einem Hauſe einen Brand, da der ganze Hof
verqualmt war. Die Feuerwehr konnte aber nur
eſtſtellen, daß es ſich hier um Schornſteinrauch
andelte. Jn einem anderen Falle wurde die Wehr

i lebenfalls mißbräuchlich angerufen.

Ein Verkehrsunfall.
Jn der Mansfelder Straße, an der Ecke des

Gimritzer Damms, ſtießen am Sonntag ein Per
n und ein Motorrad zuſammen.

Der g rer des Motorrades zog ſich beim Sturz
eine Kopfverletzung zu und mußte ins Eliſabeth
krankenhaus geſchafft werden.

Eine Decke ſtürzt ein. Jn der Glauchaer

ſonenkra

Straße u in einer Wohnküche die Decke ein.
Zum Glück wurde niemand verletzt. Was müſſen
das für Wohnungen ſein!

dem

And ſo verbringſt du
deinen Sonntag

antworten und
Was die Menſchen am Sonntag tun Was ſie

was man ſieht
Lehrlinge und junge Geſellen, die noch die kur Sonntag geht er r ſolange 43 r

im t,hinanezlchen an gahet gehe
nausziehen, „au gehen“,ren Fonniagztin tler. Was iſt der Sonntag jedem

m v u erkunden zog ich los.
m Sonnabendabend fing ich an. Cin

aar Jungens der Arbeiterjugend fragte
zuerſt: „Und was macht ihr am

„Sonntag geht's auf rt.“ inte
auf Fahrt, das alte Zauberwort. Wie
noch ge den Wanderern gehörte, hatte jede

ber

ein Ziel, einen Höhepunkt,
n Einerlei der Arbeitswoche, da hatte man

immer etwas, auf das man ſich die ganze Woche
freuen konnte. Das iſt der Sonntag der Jungen.

Wie ſieht der Sonntag der anderen aus?
Und wie verbringen andere ihren rer
Sonntag Ausruhetag für viele und
darum der Höhepunkt der a Sonntag: Aus
ruhetag vom Sonnabend, der für viele der Höhe
punkt Woche iſt. Die Meinungen gehen auseinander. Ein großer Teil freut ſich auf den

Sonntag, denn „dann kann man am Sonnabend
recht e tanzen und feiern, Sonntag kann man
ja ausſchlafen“. Alle aber ſind froh, daß es den
Sonntag gibt.

Das iſt der Sonntag der Großſtädter:
Sie räumt auf, kocht

Mittageſſen und dann will 7 plätten. „Und weiter
nichts?“ h mir nachmittag richtigenBo nenkaffee! as iſt ein Sonntag.

Ich machte mich auf die Beine, da lief mir ein

m r i e frähjunge Go mied geht ganzam Morgen Loch der Peißnitz oder v die Heide,

er iſt Ornithologe, Vogelfreund, und treibt draußen
ſeine Studien und Beobachtungen. Am Nachmitt

eht er aus, ins Theater, Kino oder Café. Das iſtWen eher ein Sonntag!

Den nächſten, den ich traf, fra „Und wie
verbringſt du deinen Sonntag?“ er jungeBankveamte ſchläft ſehr lange, raſiert a mit
Andacht, ſchreibt ein paar Briefe. Am Nachmittag

er Sport (als Zuſchauer), am Abend ins
afé. r Sonntag iſt ihm der Höhepunkt der

Woche. Aus Auffriſchungstag.Si e n We 6 Uhr
auf, wie alle Tage. Sie muß noch viel ſchaffen. enSie kocht, ſie räumt auf, ſie macht eben alles. en

Nachmittag aber 7 ſie zu der anderen Groß
mutter, das iſt das Beſte in der ganzen d

Der Fleiſchergeſelle war am Sonn
abend zum Turnen, er hat lange geſchlafen, gutWeſen und „Heute wird geſ och s Viel

ergnügen!e an gekgltts 7 t We rneiten Sonnta Sonntags gibt's noch mehrwo Wennrbeit als an chentagen. ſie aber frei
hat why wird getanzt, getanzt ich geh' nächſtens
mal mit!Der Straßenbahner g. micht oft
Sonntag. Nach ſechs Sonntagen Dienſt hat er
einen Sonntag frei! Aber am Sonnabend vor
er hat er Dienſt bis in die be Nacht! Er
chläft bis Mittag, „buddelt zu Hauſe bißchen
erum“, dann geht er mit Frau und

e Er iſt taeh wenn er einmal Frau und
inder bei en ſieht!
Der Elektrotechniker ſchläft bis um

wei, ißt und eilt zum Sportplatz, wo „die“ Klubspielen Danach er im Kino oder im Caféo,
7 Abendbrot kommt er vielleicht nach Hauſe.

as iſt aber ſelten der Fall.
Der junge Kaufmann iſt ſehr tüchtig,

ſein Chef iſt ſehr zufrieden mit ihm. Aber am

Und ſo verbringſt d

tragen und r für Sonntag Ton klingt, ſolange
ie ſind die wahſer tanzt

oche Mittag, ißt dann
war ein Lichtpunkt in zu Schwiegerelterns

indern ſpa ſſi

noch ein
ich müde, wenn das

Der alte Herr, ein Beamter iſtzeitig heraus und auf dem Weg nach einem ſeiner
ei Schrebergärten. Manchmal auch nach allen
den. Er hat früher nach dem guten Eſſen ge

möglich wäre.

onntag?“ —-ſſchlafen, jetzt hört er Radio, am Abend iſt er
e „der Spieler“ am Skattiſch.

ich ſe Der jun r h u en bis in den
ehr gut, dann döſt er, bis es

Der höhere üler ärmt fürTheater, am Sonnabend und am n t
dort. Manchmal geht er aber lieber tanzen.

Ein Lehrling arbeitet bis um 10, dann
g. er zum Sport, am Nachmittag kommen ſeine

reunde und dann, „na ſo, mal dies oder das,manchmal wird's fehr r und manchmal ein
bißchen wüſt, etwas muß man d ben!“r Herr Praktikant da a Freund
und treibt's nicht anders.

Der Streber ſteht auf und ikt,dann frühſtückt er und dann geht's inach dem Eſſen ein paar en Sie prg
aber tanzen, manchmal ſehr lang und manchmal
„unſolide“ trotzdem will er ne werden.

er Techniker ſ nicht zu lange,
geht r Sport, nach dem Mittags treffenSie ſich“, o bleibt er zu e und
ſich nur wann! Wahrſcheinlich am

Ein anderer junger Kaufmann gehtweniger tanzen als ſeine Kollegen. Er ſhmetert

viel, er radiobaſtelt, er geht ſpagieren, er treibt
etwas Sport, je nach dem, er iſt aber ſonſt kein
Koſtverächter, zum Abſchied pfeift er mir das Lied-
chen: „Eine kleine reundin

Das Fräulein Kunſtgewerbler ſagtie arbeitet, ſie muß ja noch ſo unheimlich viel
chaffen (ſchafft's aber nicht), ſie würde gern leſen

oder Grammophon ſpielen, ſehr, ſehr gerne ginge
e aber ſie muß noch ſooo viel arbei-

Das junge Mädchen am Kinoeingang hatalle Tage Dienſt, wek nicht, was Seht iſt.
Kree mehr Leute kommen und ſie mehr

rbei
Der Wächter von der und Schließ“

hat nur einen freien Sonntag im Monat, da ſchläft
er und dann macht er P gemütlich, Gr netten
Skat, das macht doch no une, meinen Sie nich?“

Der Taxichauffeur weiß auch vom Sonn
tag nichts, er hat immer 12 Stunden Dienſt,
12 Stunden frei, für ihn gibt es keine Abwechſe
lung, für ihn ſind alle Tage gleich und Sonntag
eine gleichgül Sache, höchſtens, das Geſchäft manchmal beſſer t, vor t muß er
mehr „ſchief Geladene“ fahren. Die geben manch-
mal Trinkgeld

Das t ihre Antwort, das iſt der Sonntag in
der Großſtadt. Das iſt die Antwort, die die
die man fragt, aber die Antwort, die man ſehen
kann, nach der man nicht zu fragen braucht, die ioft immer Mit Gebumſe und Se S

ualm und ungezählten n Bier, mit„Sonny Boy“, dem ſchönen Gigolo“ ſchankelt man

in „animierte Stimmung Jn mancherDiele mimt der arme Teu Den lier, S
manchem Tangzboden iſt „Karle“ der Kerl, ſo viele
e nichts mit ſich und dem Sonntag anzu
angen!

ach einem Strei durch „Etabliſſements

und atzn r egnügungsſtätten in denen man vor r 4taumelte, landete ich bei einer Schachperile Die

Katze putzte ſich und die Großmutter kochte Tes,

u deine kurzen Tage



W ver S der Gedſſtadt e
r man „nhi vor“ hat! Sonntag in der

r

n
die us etwas machen könnten,S und wer Zeit, was macht der

RNechtzeitig entdeckter Einbruch!
Am Sonntagmorgen um 5.20 Uhr fielen deme der H ue vor dem e r of eSteinſtraße 10 drei dritte Männer mit

Aktentaſchen auf, die ſich dort das Schaufenſter an
n. Er revidierte ſofort die in der Nähe liegenn Geſchäfte, die wer Aufſicht nicht unter-

r und fand die Ladentür der Buch und
m Kurt Arndt offen und ebenfalls

die Kaſſe ſtehen. Er bena e dieizei, welche dort einen Poſten zurückließ, bis der
r geholt werden konnte. und was ge

W wo iſt, konnte noch nicht feſtgeſt
7

Geſtörte Einbkecher.
n derſelben Da um 3.45 Uhr bemerkte der
ter Nr. 8, daß die Tür einer Jmbißſtube in

der Deſſauer Straße offen ſtand; drinnen
fand er alles in Unordnung, Küche und
waren aufgebrochen. Die Diebe hatten ſich, wie
man an den Reſten feſtſtellen konnte, das Bockbier
und J Wein gut ſchmecken laſſen, dieden noch ba gefs t auf einem Tiſch.

cheinlich waren ſie bei ihrer Kneiperei vondem War geſtört worden und hatten eiligſt die

ucht Dem Wächter war während der
r m dunklem Mantel und blauer

e en, derSegeſe Mann

hoben in das Cafés Moſchkau, Ludwig
Straße,
ſein.

Weitere Einbrüche.
Die Nacht zum Sonntag ſtand wieder einmal

im Zeichen der Einbrüche. Nicht weniger als
drei Einbrüche wurden in dieſer Nacht verüb..
Schon in der Nacht zum Sonnabend war in der
Geiſtſtraße von unbekannten Dieben die Ladentür
zu einem Seilerwarengeſchäft mit einem Nach
chlüſſel geöffnet und verſchiedene Toilettenartikel

Werte von 100 Mk. und 6 Mk. Wechſelgeld ze
ſtohlen wurden. Selbſt Milchgeſchäfte ſind vor den
Dunkelmännern nicht mehr ſicher. Jn der Ludwig
WuchererStraße drangen Diebe in ein ſolches ein
und ſtahlen 7 Mk. Nicht viel ſpäter verſuchte ein
Mitglied der Bande (denn um eine ſolche handelt
es ſich ſicher) durch die Ladentür in eine Konditorei
in der LudwigWuchererStraße einzudringen. Er
wurde aber verſcheucht.

Ueberſicht über den Krankenſtand. N einer
7 T n von 166 Ortskrankenkaſſen be

n rſicht über den re betrugdie iederzahl dieſer Kaſſen am 1. r
1929 zuſammen 5 770 978 (5 799 251 am 1. Nov.
Davon waren 3 062 006 (3 107 633) männliche und
2 708 972 (2684 840) weibliche Mitglieder. Der
Prozentſatz der rei ur Mitglieder
zahl belief ſich zuſammen auf 3,97 (8,85), und zwar
auf 4,11 (3,92) bei den männlichen und 3,81 (8,78)

abfindungs- Vergleich zuſtande. Mit dernd S Juni iges erhobenen hibee verlangen die

rante deit

Verjährung der Papiermarkanſprüche
m Jahre 1917 verunglückte beim Ausſteigen

aus dem ger auf dem Hauptbahnhof in Frank
a. M. der Rechtsanwalt M. tödlich. Jn dem

arauf folgenden r v der Hinterbliebenen des Getöteten wurde die r n für
haftbar erklärt. Jm Juli 1922 kam ein Kapital-

Kläger

Aufwertung der Schadenerſatzanfprüche,
die aber vom Landgericht Frankfurt a. M. nur in

ſoweit als zwiſchen dem Ver
gleichsabſchluß und der Zahlung der Kapitalſumme
eine Geldentwertu r war. Jm übrigen
wurden die Anſprüche abgewieſen, weil ſi r
ſeien. Nachdem die Kläger dieſes Urteil beim r
landesgericht Frankfurt a. M. vergeblich mit der
Berufung an e r kam die Sache jetzt
vor dem Reichsger 2 zur Verhandlung, jedoch ohne Erfolg für die Kläger. Auch der s Ziwll-

ſenat des t Gerichtshofes erachtet den Ein
wand der Verjährung als durchſchlagend.

Es ſei li t zu beanſtanden ſn er u wenndurch den Vergleich nur eine Teilſchuld als er

ledigt angeſehen wird. Die Kläger hätten aber ihre

Anſprüche mindeſtens Mitte 1926 geltend machen
müſſen. Denn es handelt ſich hier nicht um die ſo
genannte Verwirkung der Aufwertun arg
bei denen nicht ein beſtimmter m lauf allein
maßgebend iſt, vielmehr m in v San tie
poſitiven Vorſchriften des S 8 des Haftpflichtgeſetes

allein Somit verſfähren dieAnſprüche in zwei Jahren. Es fragt ſich
alſo nur, wann dieſe Friſt zu laufen r hat
Das Reich s gericht hat gehe r
am 1. Juli 1924 den e „Mark gleichMark auſg eben und es iſt it mindeſtens die
ſem Zeitpunkt die der Geltendmachung von Auf
wertungsanſprüchen r Hemmung
weggefallen. Es kann den Klägern nicht h
werden, daß dieſe Hemmung damals noch beſtanden
abe, weil die n noch nicht geklärt war.

nun wenn auch die Rechtſprechung damals noch
al war, ſo kann dies nicht dazu führen,S em Gläubiger nun geſtattet iſt, ſich gegenüber

der Verjährungseinrede hierauf zu berufen.
Der Gedanke der Aufwertung hatte ſich minde-

ſtens im Juli 1924 ehe und es begann ſomit
W dieſer Zeit die Verjä u laufen, ſoß Anſprüche im Juli 1 verſahtt ſind.

Ein neuartig

eine ſenkrechte Stellung zu n, wodurch der
des Wagens geſchaffen wird.

Volkshochſchule Halle. Die Teilnehmer der
Führungen und Beſichtigungen des letzten Tri-
meſters erhalten über die Nachhaltung der im
Dezember ausgefallenen dritten Führung zu Be
ginn des neuen Trimeſters, Anfang Februar, in

bei den weiblichen Mitgliedern.

e 0

W 0 e 6e W S S d e väS ehe h a aabfuhrauto wurde in den Die
Müllwagen zeichnet ſich beſonders durch eine Vorrichtung aus, die es

den Kurſen und Verkaufsſtellen Beſcheid.

Aünde fiock!
-MCMGCCCMCCCAMDXMCEIIEEVXII

(Oepyright 1938 bei Th. Knaur Nachf. Verlag, Berlin W. 50.)

21) (Nachdruck verboten.)
l mein Ziever“, es Trenton, „das kommt
uerſt das Hotel. Wir ſind rr ſieht Helen an. „Was, Dear, wir ſind's?“ Sie

t apathiſch.
Vor dem Bahnhof blieben ſie einen Augenblick

ſtehen. Es iſt Nachmittag, ein Pariſer Februar
nachmittag. Das Grau der Dämmerung miſcht

unmerklich faſt, mit dem Dunſt der haſtenden
Sie recken ſich beide in der auen, ſchmei
Luft. Trenton zeigt auf die Omnibuſſe,

lang und niedrig um die Kurve ſchießen. Er
rrt benommen auf das HBewühl der Menſchen,

ein Blick folgt ein paar jungen Mädchen, ganz
ugen Dingern, Ladenmädchen. Sie hüpfen über

Straße, ihr Lachen klingt zu ihnen e
Anders alles ſo ganz anders wie in Neuyork.

Neuyork wann war das? Geſücht! Wie weit
liegt das zurück? Er atmet tief und gierig: Ah

Nun wird er leben! Die Frau neben ihm
blickt ſtumm zu Boden, ihr Jnſtinkt wittert, was
in ihm vorgeht. Sie möchte einen Vorhang hängen
vor das alles hier vor die Klänge, die Frauen, die
Straßen ſie möchte alles bedecken und vor ſeinen
Blicken verbergen.

Jhr Führer läßt ſie ruhig ſtehen und dieſes
erſte Stückchen Paris in ſich aufnehmen, er kennt
das. Er hat wie jeder Pariſer ſeinen Lokalſtolz,
ex fühlt ſich befriedigt von ihrem Staunen, von

rer Ueberraſchung, „Wir gehen hier hinüber,
meine Herrſchaften!“ Er macht einen Schritt auf
den Damm, dreht ſie ſchnell noch einmal um und
nimmt Helen den Koffer ab. „Darf ich bitten,
Madamel“

Sie eilen durch das Gewirr und Gehupe des
Verkehrs, alle drei in einer Reihe, ganz ſchnell.

„Wir Jep jetzt nur ein paar Minuten.“ Erwendet ſich alb zu Trenton, halb zu Helen. Seine

Hand hält den Koffer in ſtändiger ſchwingender
Bewegung. „Jch empfehle Jhnen das Hotel Ünion,

eich hier am Place de l'Europe“. Er zeigt hin-
ber auf ein dreiſtöckiges Haus, ziemlich alt ſieht
s aus, in dieſer gewiſſen Amnigen grauweißen

rbtönung, die manchen Pariſer Häuſern eigen
Die ne ſind auffallend hoch und ſchmal,

mit kleinen fußbreiten Balkonen davor, an den

nſt der Berliner r ellt. Dern aſten inJnhalt zuſammengeſackt und Raum für weitere

Silberge Hochzeit.

h

Muſiktage und
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unter

richt in Berlin gibt uns die imJanuar, Februar und März ſtattfindenden Muſik
tagungen und Singewochen mit der Bitte um
weitere Verbreitung bekannt:

Anfang anuar Bauernſingwoche Maulbach bei
Gießen. Leitung: Heinz Ameln.

1. bis 12. Januar: Treffen des rgargt zut
Ausbildung von Chorleitern im Regierungsbezirk
Merſeburg in Halle a. S. Leiter: Richard Doell.2. Fekruar Treffen des Leh s zur Aus
bildung von Chorleitern im rungsbezirk
Merſ n Weißenfels. Leiter: Richard Doell.

2 bis 28. Dezember: Treffen des Lehrga ur
Ausbildung von Chorleitern im Regierungsbefivk

urg in Den Leiter: Richard Doell.
Ferner: Schul und nie en n

ſern rd Doell. Datumeht noch ni
e ingewoche Soz. Frauenſchule Thake

am Ha J8. bis 16. März: Treffen des Lehrgangs zuAusbildung von Wiener im e
Merſeburg in Bitterfeld. Leiter: Richard Doell.

Koſtenloſe Rechtsanskunft

und a vor Arbeitsgericht und den
wie A7 Prfertigung

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 42/44.

e ad 11 bis 1 da v eder Wonieteme n u bie h

„Vocvier“ Das
Ziegenbod zu

tun, der immer für eklame der Bockbier
rten Eineinſt h en Wucin la

als Ar ten laſſen, zumindeſt wäre dieſeArznei W ine anderen als dem bayeriſchen Ho

nicht ſo ſchnell populär geworden) beſonders ſtarkes
Bier aus 2 d ter verſchrieben.

einlich fand der Kurfürſt ſelbſt recht ſchnell Ge
hmack an dieſer Arznei, denn er ſchickte einige

die Abſchleifung des Wortes Buckingham zu Bogk.Subte die Jiegenböde aber, welcher Wißbraug

mit ihrem Namen getrieben würde, dann würden
ſte energiſch Verwahrung dagegen einlegen.

h Atigungen im Rordatlantik- Verkehr. Wie von
der hieſigen Vertretung der r r r im Roten

ir

Am 8. Jannar beging daspaar Julius Schuſtack, ſeit vielen Jahren 5
itglied der SPD., die Feier der ſilbernen Hoch

eit. u tte Vertreter ſeines Parteiorts
ezirks, des Reichsbanners u. a. zu ſich geladen.

Die kleine Feier verlief in harmoniſcher Weiſe und
zeigte dem Jubelpaare die Wertſchätzung, deren
es ſich bei allen Geſinnungsfreunden erfreut.

Somme
von Sramsz Roswaolft

r en, Sie werden r zufrieden ſein.“ ErMir ſgnen in ihre S h crelt außer
Iadem z intim!“ Er lächelt. Wenn ich nicht

irre die Herrſchaften ſind --7“
Trenton macht eine Handbewegung, als ſchneide

er irgend etwas mitten durch. Er nimmt ſo große
Schritte, daß er den beiden ein Stück vorausgeht.
Dieſe läſtige Fragerei zum Teufel mit der
Hochzeitsreiſe!

„Bitte ſehr, meine Dame.“ Der kleine Gelbe

bleibt ſtehen. vTrenton iſt ein paar Schritte weitergetrottet,
kommt langſam zurück. „Alſo gehen wir hin
ein.“

Hotel Union iſt ein kleines Hotel halb Ab-
teige, halb Familienhaus, halb Kneipe, halb Re
taurant. r Führer begrüßt in ſprudelndem

ortſchwall eine aufgequollene Dame hinter dem
Büfett, die Trenton und Helen freundlich zunickt.„Ah bon ſoir, bon ſoir, Madame, enſen
Sie kommt auf ſie zu und ſpricht ſchnell auf ſie ein.
Der Gelbe legt ſeine Hand beſchwichtigend auf ihren
Arm. Dabei lacht er zu Trenton, der ungeduldig
und verſtändnislos die Wirtin anfieht.

„Zu ſchnell, zu ſchnell!“ ſagt der Dolmetſcher.
Dann beginnt er ihnen auseinanderzuſetzen, die

dicke Frau hebt beſchwörend die Hände und ruft:
„Cinq Dollar! Fünf Dollar!“

„Five Dollar!“ wiederholt der Gelbe. Alles ſegt
abwartend auf Trenton. Die Wirtin nickt auf
munternd Helen zu und ruft ihr etwas ſüß
lächelnd zu. „Sehr K773 Zimmer!“ überſetzt der
er er r Trenton kratzt ſich zerſtreut denKopf. Zum Teufel, was ſehen ihn die a alle an?
Warum läßt man ſie nicht endlich in

Der Gelbe wirft der fetten Dame einen Blick
u „das werde ich mal erledigen“. Er nimmt

Trenton ſcherzend untern Arm und winkt Helen.
Sie gehen langſam zur Treppe urplötzlich erſcheint
ein Hausdiener, ein älterer Herr mit einem ge
pflegten weißen er trägt bereits ihreKoffer nach oben. Jhr

Zimmer halt die Tür wird ſchon von dem Por-
tier weit offen gehalten, dabei ſieht er auf die
beiden Na? Es gefällt euch doch auch?! Ein
mittelgroßer Raum mit einem breiten, ganz
niedrigen Bett. Der Dolmetſcher geht voran, dreht

Seiten ſind die weißlichen Fenſterloden zurück
„Ein ſehr angenehmes Hotel, meine

die Waſſerhähne auf und läßt das heiße Waſſer in

Führer macht vor einem

ma

munternd zu, r ihnen poltert es. Trenton
herum. Aber es iſt nur der Hausdiener, der

die Koffer auf die Erde geſetzt hat.
Helen ſinkt matt auf den Diwan, der quer zum

Bett ſteht, und ſieht mit einem müden Lächeln
auf Trenton. Der Gelbe deutet das ſofort für ſich
und kneift. die Augen ein.

„Fine room, indeed?!“
„All right“, ruft Trenton, „all right, all right!!“

Gr faßt den kleinen Mann bei den Schultern und
ſchiebt ihn mit „unwiderſtehlicher“ Freundlichkeit
8 Tür hinaus. „Uff!“ Er wiſcht ſich über die

tirn und fällt neben der Frau auf den weichen,
nachgebenden Diwan.

Man muß Paris trinken mit offenem, weitem
Herzen, mit großen gierigen Augen, mit über
wachen Sinnen. an muß es ſo erleben wie ein
Menſch, der zwiſchen Tod und Leben ſteht, der ſchon

n das Ende ahnt nur ahnti n
nicht weiß, daß es ſein letzter Tag in Sonne
Dunſt und Atmen iſt. Man muß ein paar Stun
den Paris gelebt haben wie der „Geſuchte“, wie
Trenton J

rig inuten ruhen ſie nebeneinander, mit
rauen, blaſſen, ſtaubigen Geſichtern, dann beginnt
er Mann mit den Augen im Zimmer zu ſuchen,

er blickt zum Fenſter hin. Ein matter Abg
Abendſonne liegt goldig darauf. Anſchwellend tön
der Straßenlärm hinein. Er ſpringt auf.

„Honey“, ruft ſie müde, „was iſt, Honey?“
Trenton geht zum Waſchtiſch und läßt das

Waſſer einſprudeln. Er taucht den Kopf hinein
und pruſtet in der Friſche, ſieht ſich tropfenfeucht
nach ihr um. „Jch kann hier nicht ſo liegen wir
wollen hinausgehen ich will was ſehen!“

Sie ſeufzt auf. „Muß es ſein?“
Er antwortet nicht, zerrt ſchon am Kragen und

reißt ihn herunter, macht den Koffer auf und
nimmt friſche Wäſche heraus.

Helen geht mit ſchleppenden Schritten durch
das Zimmer und ſtellt ſich vor den Spiegel. Jhr
Haar iſt von der Reiſe hart und ſträhnig geworden,
ſie ſieht gelb und ungeſund aus. Mit langſamen
Bewegungen macht ſie ſich zurecht.

Der Mann läuft er ſich die Krawatte
knotet, vor dem Fenſter hin und her und ſieht hin
unter. „Biſt du fertig?“

„Gleich, gleich.“ Sie ſetzt ſich den Hut auf, er
preßt ihre Schläfen ſchmerzend, ſie Kopf
ſchmerzen, zuckt die Schultern, als wolle ſie ſich
ſelbſt beſchwichtigen, was ſoll ſie auch tun.

Er läßt ſie hinaus und wirft die Tür hinter ſich
zu. Auf der Treppe nimmt er ſie einen Augen
blick unter den Arm. „Komm, Dear!“ Er ſtrei-
chelt ſie zerſtreut, und ſie lächelt in den dunkeln
Treppenſchacht hinein. Alſo immer noch iſt er bei
ihr und ſtreichelt ſie und ſagt Dear. Sie müſſen
durch den kleinen Vorraum unten, wo die Portier-

uptſchriftieiter: Ern Sooys. 8ezeniworiih r Feige
e: J.

Ha
nd illeton:r r u n 2 0den ünteſgenieit Walter ne r Druck und dwerhg

Halleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH., Halle, Gr. Märkerſtr. 6/7.

eht ihnen freundlich lächelnd entgegen. „Parisr ſtammelt er liebenswürdig.

v antwortet Trenton im Vorübergehen.
„Wir wollen uns mal alles anſehen!“ „Komm“,
raunt er Helen zu, „komm, ſonſt haben wir wieder
den Gelben auf dem Halſe! ie gehen ſchnell die
Straße hinunter, irgendwohin.

Alles iſt neu, alles iſt anders, alles iſt ſchön.
Es iſt die Stunde, wo die Bureaus ſchließen, die
Straßen ſummen von den Stimmen der vielen
jungen Menſchen, Arm in Arm begegnen ihnen
unzählige Paare. Jmmer wieder bleibt der Mann
ſtehen und ſieht jemand nach. „Komm doch
komm doch!“

Helen ſucht in einem Schaufenſter ihr a
Sie faßt mit der Hand an den Hut und rückt i
ſchiefer, ſie zerrt den Schminkſtift aus ihrer Taſ
und ſtreicht ſich und quer über den Mund,
rot, dunkelrot. Es iſt ja alles gleich jetzt! Sie
ingt ſich in ſeinen Arm und zieht ihn mit ſich

ort. „Komm, komm!“
Er iſt ſo trunken vom Leben, daß er ihre Auf

regung nicht bemerkt. Er lacht ein dumpfes, zu
friedenes Lachen und folgt ihr. Wohin? Irgend
wohin. Sie kommen den Boulevard Haußmann
entlang, in das dichteſte Gewirr. Die Straße iſt
blockiert von Automobilen, die in den warmen
Abend des Bois fahren. Junge Gentlemen ſteuern,
chon in Abendtoilette, eine weiße Blume im
nopfloch. Er ſieht ſie an. „Fein, was?!“ Sie

nickt verloren. Es mag ſchön ſein, wunderſchön
für den, der das genießen darf. Nicht für ſſe.

Plötzlich haben ſie ſich verlaufen. Wohin nun?
Sie ſtehen mitten im Menſchengewimmel, um ſie
gern irrt es von ſchnellen, haſtigen Worten,
ie ſehen in dieſem winzigen Augenblick, wie Ver
abredungen getroffen werden, wie ein Herr eine
Damenhand küßt ße ſehen zwei ganz junge
Leute, die ſich im Gehen eng umſchlingen. Die
Bäume ſind noch kahl, aber die ſern a
tigen ſchon grüne Stellen. Für ſie ſcheinen die

aumreihen der Straßen wie ein ſeltſames
Wunder, wie ein Ausdruck übergroßer Unbe
kümmertheit Bäume in den Straßen. Beide

denken unwillkürlich an Broadway Bäume in
den Straßen Sie ſind ganz verwirrt. Aber wohin
nun

Dicht an ihnen geht ein Herr vorbei, er raucht
ruhig ſeine Zigarre Trenton kann ſich nicht er
innern, daß er ihn am Arm berührt oder ange
ſprochen hat. Der Herr iſt ſtehengeblieben, fragt
irgend etwas, was ihnen unverſtändlich iſt, und
lacht. „Aha Ameéricains?!“ Er geht ohne wei
teres mit ihnen weiter und führt ſie, er deutethier
und da auf ein Gebäude, das er für beſondert
ſchön hält.

Trenton nickt immer ganz eigentümlich Wä
chelnd, vielleicht hat er ſich das erträumt, hier ein

das Becken ziſchen, dazu lächelt er ihnen auf loge iſt. Der weißhaarige Herr mit dem Spitzbart
mal ſpazieren zu gehen.

Gortſetzung folgt.)

ArztW rlich eineryeriſchen eine andere hätte Bier nicht ſo l

einheimiſche Brauer als „Werksſpione“ nach Eng
land, die denn auch einiger Zeit das erſte

ute BuckinghamBier vorſetzen konnten.
ielleicht förderten die Bockſprünge der Betrunkenen

J



nene zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengefun

Hilfe der Behörden und Parlamente nötig, um die

Appelſ am die Beſiöbrdem!
fördert den Arbeiter-Wasserrettungsdienst

Eine erfolgreiche Veranstaltung des Aartolls für Arheitersport und Körperpfiege Halle

Nach Schluß der Vorführungen nahm Landratſ behördlichen Stellen und den inSt reicher das Wort, u D.Halle, den 6. Januar. (ht.)
Einen großen moraliſchen Erfolg konnte die Ar

beiterſportbewegung geſtern in Halle buchen, deſſen
praktiſche Auswirkung wohl nicht lange auf ſich war

Dachorganiſation im Arbeiterſport zu einer Veran
ſtaltung aufgerufen, die ſich in erſter Linie an die
Behörden und öffentlichen Körperſchaften wandte,
und zum erſten Male waren einem ſolchen Ruf auch
erfreulich viel Behördenwertreter gefolgt.

Das Kartell für Arbeiterſport und
Körperpflege in Halle hat die Fnitiative zur

Errichtung eines errettungsdienſtes auf der
e

ergriffen. Nachdem die beiden halliſchen Arbeiter
Waſſerſportvereine, Reg atta- Klub und Ar

et e rer und die Arbeiter-Samariterkolonne ſich zu dieſem
en hatten und die erſten techniſchen wie organiſa

toriſchen Vorarbeiten getroffen worden waren, galt
es nun, die Unterſtützung und Anerkennung durch
die Oeffentlichkeit zu erreichen. Dieſem Zwecke diente
die Veranſtaltung, die geſtern vormittag im Stadt
bad ſtattfand. Der Einladung des Kartells waren
S einer ganzen Reihe chauer aus den be
teiligten Vereinen folgende Vertreter von Behörden
und Körperſchaften olgt: Bezirksjuge rLe re S rl. Male e
rung), Landrat Streicher und Kreisjugend-
pfleger Bernhardt
Dölz, Joeſt und Reiwand

n Sete eranddirektor ohr rufsfeue r),
Schneider GSStadtgeſundheitsamt),
mann, (Tiefbauverwaltung), aſe (Kn
ſchaft), Stengel S Prov. Landtagsfraktion),
i Polizeileutnant Mutſchke und

er Schutzpolizei. Nur die Allgemeine Ortskranken
kaſſen von Halle und Saalkreis wie au

alkreis), die Stadträte

die Aerzte,die eingeladen waren, hielten das Erſcheinen r

überflüſſig. W gerade dieſe hätte die Veranſtal
tung beſonders intereſſieren müſſen.
„„K—artellvorſitzender

das vorgeſehene Programm m
ein und gab dem Wu
Eindruck mitnehmen
bewegung auf allen Gebieten, vor allem auf dem
der Volksgeſundheit, leiſtung

Unter der ausgezei
v Fiſcher (Magdeburg) wurden

zu

die verſchiedenen Schwimmarten praktiſch gezeigt,

namentlich auch der Unterſchied chen dem aSt des DSV. der ruhigen e
art des Arbeiterſports. Der Kreisrettungsobmann
z danach einen Abriß über den Aufbau des Ar

iterwaſſerrettungsdienſtes von den Vereinen ange
eng über Bezirk und Kreis bis Bund.

z des n und Sportbundes ſind
etzt geprüfte Rettun immer vorhanden.n Kürze wird die Zahl S ehrten e

den letzten en wurden vom AWRD.
18 0744 Stunden Rettungsdienſt geleiſtet und

Z31 erfolgreiche Lebensrettungen

vorgenommen. Der AWRD. des ArbeiterTurn umd
Sportbundes arbeitet dabei gemeinſam mit dem
Arbeiter-Samariterbund.

Es folgten praktiſche Vorführungen im Rettungsſchwinmen durch Schwimmer und
Schwimmerinnen. Beſonderes Intereſſe erweckten
n die Demonſtrationen mit den Rettungs
geräten. Der Pulmotor der Arbeiterſamariter
zeigte die Wiederbelebungsverſuche Ertrunkener,
während der Draeger-Bade-Tauchretterdie Möglichkeit bietet, unter Waſſer zu tauchen und
auf dem Grunde nach Ertrunkenen zu ſuchen. Mit
einem ſolchen Apparat kann m mancher gerettetPage hen h S rechtzeitig zug Herhalb
o eben Rettungsſtellen am Flußufer geſchaffenwerden, die in der Badezeit dauernd mit a
detem Perſonal beſetzt ſein müſſen. Dazu iſt die

ebeten wird. Anſchließend zeigte man auch nochben Draeger Apparat Verbindung mit einem
Tauchretteranzug, der

auch das Tanuchen im Winter ermöglicht.

r ein ſolcher Apparat beiſpielsweiſe der halli-
chen Polizei im Falle Bauer ſofort zur Verfügung

vielleicht wäre die Aufklärung dieſesordes ſchon erfolgt.

Tagung der Wafſſerſportler
in Magadeburg.

Der größte Waſſerſportbezirk des 2. Kreiſes imArbeiter Turn an hielt geſtern in
Magdeburg ſeinen Bezirksſpartentag ab. DieTagung war Spr gut beſchickt und die Hedette zu

den Berichten r wg Der en derTagesordnung war das Referat des Kreisbericht
erſlatterobmanns Ellermann über die Preſſe
27 Als Korreferent ren Kreisſpartenleiter

hamm (Halle). Die Diskuſſion war ſehr rege.
Ein Antrag „Der „Volksſport“ iſt nicht mehr amt
liches Organ der Waſſerſporte des 2. Bezirks“ wurde

des SaaKuh an die geplante ren in
ten laſſen wird. Zum erſten Male hatte die hieſige den Pitlverweiden auch im

trat), dit e

Beamte

rthur rn leitete
Ausdruck, I den

te, daß die Arbeiterſport

en ne des Kreis

den Wert des Gezeig
ten für die Allgemeinheit darzulegen. Er ſtellte die

eiſes in Ausſicht, wenn man im
alle an

aalkreiſe (Döllnitz,
Ammendorf, Wettin) ſolche Einrichtungen treffe.
Ausdrücklich betonte Landrat Streicher, daß es ſchon
etwas bedeute, wenn Arbeiterſportler eine ſolche
Sache im Jntereſſe der Allgemeinheit in Angriff
nehmen, weshalb es

vornehmſte Pflicht der Behörden ſei, ſie zu
unterſtützen.

rage kommenden

Körperſchaften auf fruchtbaren Boden fallen.

die

Wir wollen hoffen, daß dieſe Worte bei allen

h a

(Von unſerem naH Deſſau ent
ſandten Fdm.-Mitarbeiter.)

Auf dem SportfreundeSportplatz'in Deſſau
ſtanden ſich Sportfreunde (Deſſau) und Ficht
(Ammendorf) im

Schlußſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft

der erſten Gruppe gegenüber. Zirka 1500 Zu-
ſchauer hatten ſich zu dieſem Spiel eingefunden,
die befriedigt über das Spiel den Platz verließen.

Bei Deſſau waren in der Mannſchaft keine
ſchwachen Punkte, alle Poſten waren gut beſetzt.
Deſſau ſpielte ſehr hart, ein Zeichen, daß dieſe
Mannſchaft ſchon des öfteren an den Kreismeiſter
ſpielen teilgenommen hat. Trotzdem die Spielweiſe
hart war, war ſie aber fair und blieb im Rahmen
des Erlaubten.

Ammendorf dagegen iſt ein Neuling in
dieſen Spielen und hat noch nicht die nötige Härte
e muß daher noch vieles lernen, um gegen
ſolche Gegner ehrenvoll abzuſchneiden. Die Hinter
mannſchaft war gut, auch die Läuferreihe konnte
beſfriedigen, dagegen war der Sturm nicht ſo, wie
man ihn von einem Begzirksmeiſter verlangt.

Der Schiedsrichter aus Hettſtedt war
dem Spiel ein gerechter Leiter. Nur ſollte er in
einem Spiel wie dieſem nicht fünfmal Niederwurf
geben. Wir ſind der Meinung, daß der amtierende
Schiedsrichter immer den Schuldigen finden muß

Deſſau hat Platzwahl und wählt die Sonne
als Bundesgenoſſen. Der Anſtoß Ammendorfs
wird abgefangen und De verlegt das Spiel in
des Gegners Hälfte. Doch Ammendorf wird
munter und geſtaltet das Spiel offen.

Eine ſichere Sache für Ammendorf wird knapp
über die Latte geſchoſſen.

Eine Flanke des p. der Deſſauer kann der
Halbrechte in er achten Minute zum Führungstor
einſenden. Deſſau bleibt leicht im Vorteil, kann
aber nicht verhindern, daß Ammendorf in der
29. Minute infolge Strafſtoßes den Aus

kann. Ein Eckball für Ammen-
orf bringt nichts ein. Jn der 31. Minute ſtellt

Deſſau das Reſultat auf 2:1 durch einen ſcharfen
uß, vom Linksaußen getreten.
Auf und ab geht das Leder und

mit 2:1 für Deſſan werden die Seiten gewechſelt.

Wer nach Wiederbeginn glaubte, Ammendorfim Vorteil zu ſehen, hatte ſich geirrt. Deſſau
wußte genau, um was es ging. Deſſau kann inmit 31 zu 7 Stimmen angenommen. Die alte

B wurde einſtimmig wiedergewählt.

l

du

de x ſhi it u ägereine dem Weſen ger Sache

wie ſie jetzt
führt wird.

Frrichegir ſtellt Deſſau das Reſultat auf 4:1.
n der

Nach kurzem Auf und
pfiff des Schiedsrichters.

irrt von denAſchersleben) eine unverdiente Niederlage
von 1:0 hinnehmen. Wie verlautet, ſoll
dauernd überlegen geſpielt haben. Ein Alleingang
brachte für Aſ

7

Die Veranſtaltung war ein eklatanter Beweis
den Umſchwung, der in der halliſchen Arbeiter

portbewegung ſeit der Ausſchaltung des kommu
niſtiſchen

nangriffnahme derartiger wichtiger A
uchthare, verhehende pa

Vorführung des DraegerBadeTauchretters im Stadtbad Halle.

Deſſau Ammendorf 4:2 (2: O
Aſchersleben ſchlägt Schönebeck 1:0
Halles Schiedsrichter in Deſſau 3: 4 unterlegen

lich eine Beute des großen To
dorfer werden.
Ecke für Deſſau
dritten Tor direkt ins Tor geſchoſſen.

iters der Ammen
Jn der 83. Minute wurde eine

vom Linksaußen getreten, zum

U ndorfs Torhüter ſtand bei di Eckmen ehe a eſem
Minute kann Ammendorf eine

anke des Rechtsaußen, vom Halbrechten getäuſcht,
rch den Halblinken zum zweiten Tor J

b ertönte bald der uß

7

Jn Magdeburg mußte Veitſtoß
Freien Turnern

Schönebeck

rsleben den Sieg.
7

chterelf des 6. BezirksDie Schiedsri
ſpielte nicht gegen die Schiedsrichter des 3. Bezirks,
ſondern gegen die zweite
freunde
Bezirksmeiſter der
Mannſchaft von 4:
her etwas ſchmeichelhaft. Eine aktive Mannſchaft

Elf von Sport
(Deſſau). dige Mannſchaft iſt

iten Klaſſe. Der Sieg dieſer
über die Schiedsrichter iſt da

muß beſtimmt ein anderes Reſultat herausholen.
Bei etwas mehr Glück der Schiedsrichter konnte
das Reſultat anders ausſehen.

(5:

g e

wurde Ober-Sprockh

war
Kreismeiſter und hat wieder gute Ausſichten

Weſtdeutſchland. Meiſter der Bergiſchen Gruppe
övel durch einen 8:0-

0)-Sieg über BV. Witten. Ober-Sprockhövel
in dem verfloſſenen Jahre weſtdeutſcher

Nordweſtdeutſchland. Hannover Ricklin-
n ſchlug Bielefeld 7:2 und führt dadurch in der

Südgruppe Osnabrück gegen Minden 2:5. Lehe
wann über Heppens
ordgruppenmeiſter.

:2 und wurde dadurch

Allgemeine Rundſchau.

Bo

1:4.
gleichen Abſtänden drei Ecken erzielen, die natür

g.99 Merſeburg Halle 96 4:1 (2:1).

Fußball: Saalegau: Halle Wacker
ruſſig komb. Club de Paris 2:5; SVP. 98

Kayna 2:1; Favorit Ammendoxf 3:2;

Muldegau: VfL. Wolfen SV. Holzweißig
VfR. Pieſteritz Union Sandersdorf 3:2.

Kyffhäuſergau: SpVgg. Helbra BC. Sanger

Serienſpiel ſtanden ſi
Mannſchaften nüber.

HBalfspieſe

BlauWeiß I Merſeburg Il (4:4 (0:4).
geſtern in Döllnitz

n der erſten Halbgeit
und es

fußhb al

die Domftädter mehr vom Spield u en eine recht roße Niederlage den
rn beſchieden ſei. r nach dem Seiten
änderte ſich die Spielweiſe der Blau-W und nach kurzem Spurt gingen ſie zum

hen gegt r Dadurch M ernt gar
de enſern, wenigeweiteres Tor zu ſchießen. Nun folgte lebhaftes

iel veiderſeits. Die Hallenſer waren dabei die
influſſes eingetreten iſt. Niemals dach e und behielten die Nerven am ſtärkſten, ſieten die früheren KPD. Leiter im Sportkartell an ine infol er bis zum Schlu

entſchiedenes tat herſtellen.
iff ein un

jeber, als auſbauende,“ Minerva I RotSchwarz Greppin I 6:0 (2:0).
entſprechende Arbeit, Minerva hatte ſich am Sonnta 2

erfreulicherweiſe vom Kartell durchge-(Bitterfelde r Bezirk verpflichtet. Die Gäſte
Gäſte aus dem

entpuppten als eine flotte eifrige Man
inerva den Sieg nicht leicht. Jn

der erſten dw verſtanden es die Gäſte, mit
wuchtigen riffen aufzuwarten. Aber die
Hintermannſchaft der Blau Schwarzen verſtand es
immer den Gegner 7 n m
Nach der war Mine eiterund konnte in kürzeren Abſtänden das Reſultat
auf 6:0 ſtellen. Die Gäſte waren nicht ſo ſchlecht,

s ges d de a vie wer De e
turm nicht, oft bieteheiten unutzen. Das Spiel wurde belegene

muſtergültig durchgeführt.

Blau Weiß I 2:8 (2:2). Auch
ier gutes Spiel, ider durch einen unrig Schiedsrichter ſtändig unterbunden wurde.

BlauWeiß Jgd. Fichte Jgd. 1:1 (1:1). Die
beiden jüngſten Vereine lieferten ein flottes
Der Torhüter der Blau Weißen meiſterte alle An
riffe der FichteLeute. Das Reſultat entſprichtCeu Spielverlauf.

Handball

I R da e 83 e 7malig ſtanden ide Mannſchaften auS r er t. gegenüber. H. ſpielte mit
zwei Erſatzleuten. Ei wones flottes Spiel ent
wickelte ſich, jedoch die Außenleute bedienten beide
ſchlecht. den Rechtsaußen kam der RKH.
zum z Erfolge. W. z mehr aus z w
war r vom Schußpech verfolgt. ch die
Regatto-Leute werten mehrere ſichere Tor
chancen, ſtellten jedoch bis Holbzeit das Reſultat
auf 2 n der en g wurde Wörmlitz

r, die iffe wu präziſer vorgeragen, ſo daß es nicht nge dauerte, bis der Aus
geich vorhanden war. Beide ſpielten auf Sieg und

glückte ein 3:2. Aber die Waſſerleute waren
munter. Da fiel der Ausgleich, konnte aber wegen
Abſeits nicht r werden. Auf und ab

r Kampf und in den Schlußminuten kam en
das Ausgleichstor zuſtande. Das Unentſchieden
entſprach durchaus dem Spielverlauf. Schiri gut.

Wörmlitz II RegattaKlub II 5:8 (2:1). W.,
mit verſtärkter Mannſchaft, fand in der Klub
en t W a J ßer J gelangr erſt du rfen Ka n 3n. Flott war das Spiel von Anfang bis
Sch Wert äußerſt fair. Gleich im An
ſang dbuchte W. zwei Erfolge. RKH. ſtellte um,
was zum Vorteil war. Kurz vor Halbzeit gela
ihr der erſte Treffer. Nach Seite el war e
wieder W., die das Reſultat her ſtellte, Dann
wurden die Waſſerleute gefährlicher und holten a
4:3 auf. Der hing in der Luft, d
Uebereifer hinderte. Durch ler der Ver
teidigung kam W. noch zu ſeinem fünften Erfolge.
Kurz danach ertönte der Schlußpyfiff.

7

Beide Vereine hatten auf Grund der Ver
hältniſſe bisher noch keinen Spielverkehr gepflegt,
und doch ging man in guter Freundſchaft aus-
einander, wie es Arhbeiterſportlern geziemt.

Queis I Osmünde I 2:3. Queis mit
3 Erſatzleuten ſpielen, Osmünde in voller Aufſtel
lung. s Spiel hinterließ den beſten Eindruck.
Schiri gut.

Queis II Osmünde II 1:1. Das Spiel wurde
von Osmünde abgebrochen, da ſie nur noch ſieben
Spieler auf dem Platze hatte.

d 1:1 (0:0). VfB. Sangrrvan r u 7
isleben 3:2 (2:1). Paris Berlin 6:

7

r r n PSV. Merſeburg Reichsb
D. e 1:4 Boruſſia Halle 6:6. PSV.lle Wacker 11:4. SV. 98 HRC. 7:4. Blau-
Weiß Eintracht 1:3. Concordia Delitzſch gegen
T. u. B. Leipzig 6:1. TV. Falkenberg
Torgau 6:8. 2

Die Wintermeiſterſchaft der ausländiſchen
Steher in Paris konnte Möller (Hannover)
ewinnen und dabei einen Bahnrekord müt

30:04,4 (40 Kilometer) aufſtellen.
27

Jn Dortmund (Weſtfalenhalle) boxteSanta (Portugal) e Der
h war vollkommen überlegen. DerKampf wurde p. ſeinem Gunſten in der fünften
Runde abgeb



Gaheg. 1830. Kr.

Die Naumburger Metallarbeiter unter der Regie der Weißenfelſer
Ortsverwaltung

Kommuniſt Thate
Mit der Auflöſung der Verwaltung Naumburg

des DMV. und Angliederung an die Weißenfelſer

droht mit Fuchthaus

Ortsverwaltung ſind endlich geordnete Verhältniſſe gen angegeben.
in jeder Beziehung eingetreten.

los erfaßt, bis auf die, die der D

in mt ausmachte.

kaſſe

lgt lautet:
„Wer mit Gewalt geger eine Perſon oder

unter Anwendung von Srohungen mit gegen
wärtiger Gefahr für Leiv oder Leben eine fremde
bewegliche Sache einem anderen in der Abſicht
wegnimmt, ſich dieſelbe rechtswidrig anzueignen,
wird wegen Raubes mit Zuchthaus beſtraft.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt
Gefängnisſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein.“
Gebe der liebe Gott, daß die Richter mildernde

Umſtände vorfinden, damit nicht Zuchthaus ſon
Thate behaupdern nur Gefängnisſtrafe eintritt.

tet, daß ihm bei der Räumung des Bureaus vom
Bezirksſekretär des DMV., Richard Langer,

Die der früheren

Neben dieſem Erfreulichen iſt auch Unerfreu-
liches, wenn auch erheiternd Wirkendes zu berich-
ten. Der Kommuniſt Thate, ehemaliger Kaſ-
fierer des DMV. in Naumburg, hat bis heute
noch nicht abgerechnet, ſo daß die Organi-
fationsleitung des DMV. Strafantrag geſtellt hat,
weshalb in den nächſten Tagen Termin ſtattfindet.

n der Zwiſchenzeit iſt Thate aber auch nicht un-
tätig geweſen denn er hat gegen die Bezirks-
leitung des DMV. Strafantrag ge
P l gemäß F 249 des Strafgeſetzbues, der wie

a Thate abrechnen

wegen nicht abrechnen.
im Beiſein von Rößler, eines Schupobeamten und
anderer überzeugt, ob Thate das im Bureau be
merkte Geld noch bei ſich habe. Nachdem er dies
feſtgeſtellt hatte, hat er es ihm wieder zurück
gegeben, und Thate hat es ſelbſt wieder in ſeine

aſche geſteckt und dann erſt den dabeiſtehenden
Schupobeamten gefragt, ob es überhaupt ſtatthaft
ſei, ab einem anderen in die Taſche gegriffen
würde.

So iſt der Vorgang, und da wagt dieſer Meeinen Raub vorzutäuſchen. Es ift rei t
Frage erlaubt, ſtimmt ſeine Kaſſe etwa nicht, daß
er ſolches Schwindelmanöver notwendig hat, um
ſich jeglicher Verantwortung und ordnungsgemäßerr zu entziehen? Man legt c
weiter auch die Swose vor, iſt denn ein Menſch mit
geſunden fünf Sinnen zu ſolchem offenſichtlichen
Schwindel, noch dazu, wo ein Schupobeamter Zeuge
iſt, fähig? Aber auch dieſer Vorfall dient zur
harakteriſierung der Kommuniſten und wird
ſicherlich noch zur weiteren Klärung in Naumburg
beitragen und die wenigen, die Thate und Genoſſen
noch Sympathien entgegenbrachten, werden ſich von
ihnen abwenden. Dieſe Stra n iſt ein Teil
e e kg e We und Gutesafft. Es uerli orgänge, zum Schaden der Arbeiterſchaft, aber ſchen muß dieſe

Entwicklung erſt durchlaufen werden, und nur an
Hand von ſolchen Beiſpielen „praktiſcher Gewerk
ſchaftsarbeit“ der Kommuniſten wird die Arbeiter
chaft erkennen, wo ihre wirklichen Feinde m
Nur ſo wird es möglich ſein, zur vollſtändigen Ge
ſundung innerhalb der Gewerkſchaften zu gelangen.
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Verſuchsperſon

Genf, 4. Januar. (Eig. Drahtber.)

ſeine Tagung.

internationale Regelung der

vorſtehenden Verhandlungen zu fördern.

einer vollgültigen
ſitzungen der Konferenz, die von

Deutſchland.

werden.
deutſcher Sprache herausgegeben werden.

ültig erledigen kann.

rner Arb
9 W FS W W

Das Exekutiv Komitee des Jnternationalen
Bergarbeiter Verbandes beendete am Sonnabend

Jm Verlauf der Verhandlungen
wurd einmütig feſtgeſtellt, daß die Bergarbeiter-
ſchaft aller Länder die ſoziale und wirtſchaftliche

Kohlenfrage als
dringlich betrachtet und alles tun wird, um die be

Die Vor konferenz über die Arbeit s-
bedingungen im Bergbau, die am Mon-
tag beginnt, trägt in jeder Weiſe das Gepräge

Arbeitskonferenz. Die Voll-
ungefähr 150

Delegierten und Sachverſtändigen beſchickt ſind, fin
den im Sitzungsſaal des Verwaltungsrates des
Arbeitsamtes ſtatt und ſind wie die Vollſitzungen
der Arbeitskonferenz öffentlich. Zum Vorſitzenden
der Konferenz wird der engliſche Regierungedele
gierte vorgeſchlagen werden. Jn die Führung der
Arbeitergruppe teilen ſich Frankreich, England und

Zum erſtenmal auf einer Konferenz
des internationalen Arbeitsamtes werden die Ver-
handlungen in drei Sprahhen: in eng-
liſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache geführt

Auch das Verhandlungsprotokoll wird in

Es ſcheint auf allen Seiten der Wunſch zu be-
ſtehen, die erſte Leſung des Abkommens über die

eitsſ
e

S

e

Die für viele Arbeitsberufe unerläßlich gewordene Gasmaske wird in einem beſonderen
Gasraum vor dem Verlaſſen der Fabrik ausprobiert. Jm Vordergrund das Laboratorium,
in welchem die verſchiedenen Giftgaſe hergeſtellt werden. Hinter dem Fenſter ſichtbar eine

t Gasmaske im vergaſten Raum.

Ben der Bergarbeiter-änternationale. Die Reichsbahn im Fahre 1929.
Die Reichsbahn weiſt für das Jahr 1929, trotz

der ungünſtigen Wintermonate, eine Steige-
rung des Güterverkehrs auf. Die Güter
wagengeſtellung lag im Jahre 1929 um 1 Prozent
höher als im Vorjahre, was angeſichts der rück
läufigen Konjunktur von beſonderem Intereſſe iſt.
Jm Perſonenverkehr wurden die Ergebniſſe
des Vorjahres nicht erreicht. Jm Geſamtverkehr
(einſchließlich des Stadt-, Ring- und BVorortsver
kehrs) machen die Einnahmen 99,2 Prozent, die
beförderten Perſonen. 99,4 Prozent und die Per-
ſonenkilometer 96,4 Prozent von 1928 aus. Die
Reichsbahn erhält wohl hiermit die ihr gebührende
Quittung für ihre unbegreifliche Tarifpolitik. Man
verſündigt ſich nicht ungeſtraft am Geldbeutel des
Verbrauchers!

Die Zahl der bei Zugunfällen verun-
glückten Reiſenden macht nur ſechs Zehntel
der Zahl des Vorjahres aus. Tabei wurde die
Reichsbahn in den erſten Monaten des Jahres
1929 von mehreren ſchweren Bahnunglücken be
troffen. Hinſichtlich der Finanzpolitik wird in dem
Jahresbericht der Reichsbahn die Forderung auf-
geſtellt, entweder einen Teil der Beförderungs-
ſteuer an die Reichsbahn abzuführen oder eine Er-
höhung der Tarife vorzunehmen. Die Berech-
tigung dieſer Forderung wird bekanntlich allgemein
beſtritten. Das Geſamtperſonal für das
Jahr 1929 wird mit 715 000 Köpfen angegeben.
Das ſind 15 000 mehr als im Vorjahre. Die Ver-
mehrung erfolgte zur Steigerung der BeArbeitszeit im Bergbau fertigzuſtellen, ſo daß die

allgemeine Arbeitskonferenz im Juni dieſe Frage triebsſicherheit und durch die Verkür-
zung der Dienſtdauer.

n Die 4 e Man wundert ſich über die Unverfrorenheit die
tsverwaltung angehörenden Mitglieder ſind reſt- Menſ inee den en s 5 wehr es Menſchen, eine ſolche Behauptun
n will. e in Not befindlichen Mitglieder r i ſier bereits das Wirken der Welenfeifer Ver- u e

waltung zu ſpüren bekommen, indem ihnen eine
e n v a gezahlt wurde in Höhe von
5 rk und für jedes weitere Familienmitglied
1 Mark, was nahezu die Summe von 300 Mark

Zu dieſer Unterſtützungs
zahlung wäre die abgeſetzte Ortsverwaltung gar
nicht in der Lage geweſen: denn ſie hatte, weil ſie
alles für ſich verbrauchte, am Schluſſe des 3. Quar- T
tals 1929 nur insgeſamt 18 Mark in der Lokal-

aufzuſtellen.
llte und angab, das Mate

ria ben, iſt er nach Hauſe geſchickt „worden und kam wieder mit dem Beſcheid,
ſeine Frau ſei nicht zu Hauſe und er könne des Unternehmungen in den deutſchen Provingſtädten. m

Darauf hat ſich Langer So gehörten das Liebig-Variets und das Hotel

lungsſchwierigkeiten geraten.

während der Jnflation einen rieſigen Ver-
gn ü ungstruſt entwickelte. Das Unterneh
men i ſich v auf die Luxuslokalein der Berliner Friedrichſtadt mirals Palaſt,Café Bauer uſw.), wo die Ausländer ihre Deviſen Höhe
und die deutſchen Kriegs und Jnflationsgewinnler
ihre Papiergewinne losſchlugen. Dazu kamen

Vier Jahreszeiten in Breslau, der Kriſtall
palaſt in Leipzig, der Fürſtenhof in Magde-
burg und das Zentraltheater in Stettin zum
VoßKonzern.

Die Rentenmark brachte eine Berein W des
Konzerns in der Art, daß die großen e in
der Provinz ganz und die in der Berliner Fried
richſtadt zum Teil abgeſtoßen wurden. Der Kon
zern folgte dem „Zug nach dem Weſten“ und über
nahm die Bewirtſchaftung der Luxusunterneh-
mungen am Berliner deren auf arzweiß-
rot abgeſtimmtes Publikum immer S gend
lungskräftig war. Hier wurde eine Tochter-Geſell
ſchaft, die „Gurmenia“ entwickelt, die ſich
am Freitag inſolvent erklärte. Als Unterpächterin
fungiert auch das bekannte Weinlokal „Traube“,

durch Luxus ruiniert
In Berlin iſt der Voß-Konzern in Zah

Es han-
Geld aus der Taſche genommen worden ſei, und delt ſich dabei um die Weinfirma Voß u. Ko., die
er hat dafür den Bezirksleiter Rößler als Zeu-

das aus ſeiner undSee Hehl 8e Finanzierung de räeTeil (auf dem über S 7
ſpekulanten Mendelsſohn) die an ſich geſeinicke-Ladenbau AG., die s
der „Gurmenia“ und der Firma Voß u. Ko
eHilfe der Savar Don in a en

Art r v uſckmidt) einſpringen und die Firma K i

e wird. Damit
u ein es denndie Luxusſtätten des We Leere

Zoo ein Zeichen unſerer Zeit, immer
nügend teuer und rentabel en.ch wäche liegt darin, daß die Räume zu ln
riös und zu teuer eingeriéket J
durch kurzfriſtige Anlekhen finanziert waren. Tat
ing, ſo lange man die Wechſel prolon
onnte. Mit dem Umſchwung auf demau

markt wirkte ſich dann die Ge der friftigenFinanzierung aus ſehr wwy
Mit dem Voß-Kongern ſcheidet eine

mung aus dem
Blüte der deutſchen

eben aus, die als
nflation anzuſprechen war.

Arbeitsbilanz der
Labour- Regierung.
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.)

W II.Weitaus engere Grenzen als auf kolonialpoli-
tiſchem Gebiete ſind der Wirkſamkeit der Arbeiter
regierung in ſozialpolitiſcher Hinſicht gezogen.
Grundſätzlich am wichtigſten iſt die geplante Ra-
tifizierung des Waſhingtoner AchtſtundenAb-
kommens. Praktiſch von weitaus größerer Be-
deutung iſt jedoch die Verbeſſerung der Erwerbs
loſenverſicherung und das WitwenPenſionsgeſetz,
das eine halbe Million Witwen in den Genuß
von Altersrenten ſetzt.

Der ſchwächſte Punkt der bi Politik
der zweiten Regierung Mae Donald iſt ihr Pro
gramm zur Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit.
Hier wirkt ſich ein perſönliches und ein ſachliches
Moment gegen die Regierung aus. Nach beinahe
allgemeiner Auffaſſung hat der Eiſenbahnerführer
J. H. Thomas, dem die Aufgabe eines „Miniſters
für Arbeitsbeſchaffung“ zugefallen iſt, ſeine be
ſonderen Gaben auf dieſem undankbaren Poſten
nicht zu entfalten vermocht. Es fehlt ihm wohl
an der für die erfolgreiche Durchführung ſeiner
ſchwerſten Miſſion nötigen Viſion und Fähigkeit
des konſtruktiven Denkens. Nach der ſachlichen
Seite macht ſich hier, auf dem Gebiete der Ar
beitsbeſchaffung, die parlamentariſche Situation
in beſonderem Maße fühlbar dies um ſo mehr,
als die engliſchen bürgerlichen Parteien tradi-
tionell ein ſtärkeres Mißtrauen gegen den ganzen
Gedanken der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
zu überwinden haben, als dies beim kontinentalen
Bürgertum aus hiſtoriſchen Gründen der Fall iſt.
Die Aufgabe gleicht unter dieſen Umſtänden einer
Quadratur des Zirkels: im eigentlichen Sinne
ſozialiſtiſche Maßnahmen ſind der Regierung ver
ſagt; Geldmittel für eine großzügige produktive
Erwerbsloſenfürſorge ſind vom gegenwärtigen
Parlament nicht zu erhalten und die normaler
weiſe möglichen Maßnahmen ſind nichts als ein
Tropfen auf einen heißen Stein.

Die Bergbaugeſetzgebung der Regierung ſteht
zwiſchen Sozialpolitik, Wirtſchaftspolitik und der
Politik der Arbeitsbeſchaffung ſie alle un 12
mittelbar berührend. Sie hat zu den bisher
ſchwerſten parlamentariſchen Kämpfen Anlaß ge
geben. Der Geſetzentwurf der Regierung iſt ein
erſter, zögernder Schritt auf dem Wege der Wieder
geſundung des britiſchen Kohlenbergbaues und der
Erfüllung des feierlichen Verſprechens an die
Bergarbeiter, denen Labour eine halbe Stunde der
ihnen von der konſervativen Regierung Baldwin
geraubten Arbeitszeit zuxückgibt.

Wenn man das Verſprechen auf Erhöhung des
ſchulpflichtigen Alters auf 15 Jahre hinzufügt,
hat man einen nackten, nüchternen Ueberblick
über das bisher Geleiſtete. Die ganze Politik der
Regierung iſt vom Geſichtspunkte beſtimmt, bei
einem Minimum an Macht ein Maximum an
Leiſtungen zugunſten der arbeitenden Bevölkerung
zu erzielen. Sieben Monate ſind für eine Regie-
rung eine kurze Zeit niemand wird leugnen
können, daß ſie fruchtbar verwendet worden ſind.
Die engliſche Arbeiterpartei kann mit geſteigertem
Selbſtvertrauen und ungebrochenem Optimismus
in das für ſie ſchickſalsſchwere Jahr 1930 treten.

Staatsverfrag mit den Freidenkern

Der Verband für Freidenkertum und Feuer-
beſtattung ſteht gegenwärtig in Verhandlungen
mit der preußiſchen Regierung, um für die Frei-
denkerorganiſation Körperſchaftsrechte in derſelben
Weiſe zu erlangen, wie ſie den anerkannten Reli-
gionsgemeinſchaften gewährt ſind. Der Verband,

tungsverein war, hat ſich in den rimmer mehr zu einer weltanſ a
r der Freidenker entwickelt

will nach einem Vorſchlag der Verbandskörper
ſchaften auch auf ſeiner demnächſt
Generalverſammlung den Namen „Deutſchet

re de e wie e en.enn die jetzt mit der preußiſchenſchwebenden Verhandlungen zur Zeueheg r

Körperſchaftsrechte führen, ſo könnte die
denkerorganiſation mit dem Staat einen
Vertrag abſchließen, wie ihn das Konkordat mit
der katholiſchen Kirche darſtellt. Der Preußiſche
Landtag hat entlich der Annahme des Kon
kordats eine chließung gefaßt, die in dieſem
Sinne ausgelegt wird.

Zugendbeweguns.

Sozialiſtiſche Jugendtagnung.
Am 12. und 183. Juli 1990 wird in Kope

hagen eine ſozialdemokratiſche Jugendtagung
gehalten, die einen bisher nie gekannten Umfang
erhalten wird. Es find Einladungen ergangen an
die ſozialdemokratiſchen Jugend
ſämtlichen nord europäiſchen Läun
dern. Bisher ſind über 10 000 Teulnehmer an
gemeldet, davon 3000 aus Schweden, 1000 aus
Norwegen, viele Hunderte aus Deutſhland, Finn
land und Lettland. Aus Dänemark ſelbſt nehmen
6000 davan teil. Die Einladungen gehen von dem
däniſchen Jugendbund „Dänemarks ſogialdemokra
tiſche Jugend“ aus. Der Beſuch wird meiſtens bei
däniſchen Arbe ilien einquartiert, der Reſt
in Schulen und Verſammlungshäuſfern. Es ſſtud
verſchiedene Demonſtrationszüge geplant, ſerncr
werden eine Reihe von Verſammlungen unter

gehalten werden. Außerdem
Kopenhagen im Fackeſſchein erglänzen.

RNundfunk.
Nundfunk-Programme.

Zeiptig. Wellenlänge 259 Meter.

Dienstag: u rScha atten on St 9 2h tten. 14.30 Uhr: Neu 15. 15 nter e 7Dr. Alfred Lehmann: Von rei und 4Uhr: Operettennachmi 8.05 deleUmſchan in der Welt e rau. 5 e
Welle. 19 Uhr: Die Ausbildung der ren r.
Uhr: Uraufführung von Schallplatten.Autefahrſchule. Eine Reporiage. 21 üdr in J

t 8ne end dis U Uhr Tan21.30 Uhr: Studio. Anſchlie
Unterhaltungsmuſik (Schallplatten).

Königswuſterdaufen. Wellenlänge 1632 Meter.

Dienttag: Wetterbericht7 dis 7.15 e vie 9.25 h e dert r
r: Gymnaſtik.und 13.30 Nachrichten. 12 W S

Baven von

r

fur Schüler. 12.25 Uhr: Wetterbericht für. La
12.55 und 14 Uhr: Uplattenkonzert. 14.390 Uhr: Tang
turnen für Kinder. 15 Uhr: Jugendſtunde:
Futtergeräten und Niſtkäſten fſtr Vögel (9). 18.30 Uhr: Wetter
und Vörſc. 15.45 Uhr: Frauenſtunde: Vorbereitung det
neuen Programms. 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittags
aus Leipzig. 17.30 Uhr: Dichterſtunde: Frank Thieß: T
Weg zur Freiheit“. 18 Uhr: Muſikverſtehen (1. Stufe): Klein
Formen der Klaviermuſik. 18.30 Uhr: Franzöſiſch für

ſchrittene. 18.55 bis 19.45 Uhr: Unſere europäiſchen
arn: Polen. 20 Uhr: Claudio Arrau ſpielt. .45 U

Unterhaltungskonzert. Anſchließend: Pariſer Leben
Operette aus Berlin.

Amerika Deutſchland. Im Rahmen der Verſuche für den
regelmäßigen S e DeutſchlandAmerika erfolgte in den Weihnachtsfeſttagen eine
ſeitige Rundfunkübertragung zwiſchen den Sendern K
wuſterhauſen für Amerika einerſeits und Scheneetadh 3
Pittsburg für Deutſchland andererſeits. Die an drei Tagen
unternommenen Vorverſuche zeitigten Ergebniſſe, aus denen
hervorging, mit welchen Schwierigkeiten h
tragungen zu rechnen iſt. an konnte in keiner ſe vorausſehen, wie die für die Weihnachtstage angeſetzten Uebev-
tragungen ausfallen würden und war um ſo mehr von
erzielten befriedigenden Ergebnis freudige überraſcht, da da
durch erkannt wurde, daß die eingeſchlagenen We aushau
fahig ſind und zum Erfolg eines regelrechten Betriebes führen
fonnen. Geplant wird jetzt ein regelmäßiger, alle14 Tage ſtattfindender Austauſch von Arogrammen die etwa

114 Stunden dauern. Die beſte n der beiden beo
der urſprünglich im weſentlichen ein Feuerbeſtat

teiligten Lander wird für die feſtzulegende Sendezeit waß
gebend ſein.
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anlagen zu ſchaffen. So ſind innerhalb der
GagfaSiedkung weite Raſenflächen ange
legt, die jetzt ſchon in dem troſtloſen, winterlichen
Grau ein angenehmes Bild bieten. Auch vor den
neuerbauten ſtädtiſchen Häuſern ſind kleine Vor
gärten angebracht, die ſicherlich zur ſchönen Jahres
zeit ein anheimelndes Bild bieten werden.

Verſäumt wurde jedoch, Anlagen zu ſchaffen, wo
die Kinder ſpielen und tollen können. Planſch
becken und Spielwieſen fehlen. Die Möglich-
keit dazu iſt auf den ſchon angeführten Raſenflächen
vorhanden. Ein ſehr ſchönes Beiſpiel bietet da

e C a 24 T. J

5 r fft 5
Ss ſind aus den neu errichteten Wohnvier

tel n Klagen gekommen, die ſicherlich berechtigt ſind.
Was jedoch anzuerkennen iſt, iſt das, daß weitgehend
nach modernen Grundſätzen verſucht wird, Grün

Wien. Dort ſind in den neuerbauten Arbeiter
vierteln innerhalb der Häuſerblocks, die ähnlich der
GagfaSiedlung angelegt ſind, ſolche Spielgelegen
heiten für die Kinder geſchaffen. Das müßte auch
in Merſeburg möglich ſein. Heute tollen die Kin
der auf den Raſenflächen herum.

Ganz beſonders ſchlimm iſt es in der Sieg-
friedſtraße, wo kaum noch ein Grashälmchen
in den kleinen Vorgärten zu ſehen iſt. Ein Wort
könnten zwar auch die Eltern mitreden, um dem
Treiben in etwas Einhalt zu gebieten. Vorbedin-
gung iſt aber doch, daß Spielgelegenheiten für die
Kinder vorhanden ſind. Darum: Schafft Spiel-
plätze! Sie ſind nicht nur für die neuen Wohn
viertel, ſondern auch für die Altſtadt dringend not
wendig.

Kulturkartell Merſeburg
Eine künſtleriſche Abendfeier.

Am 16. Januar begeht der Altmeiſter der deut
ſchen Arbeiterdichtung, Ernſt 18nen 60. Geburtstag. Dieſer Tag gibt den An ß

r das Kulturkartell,im Verein mit der
J er Ortsgruppe des Bildungsverbandesder utſchen Gugchdreger eine Feierſtunde

am 17. Januar im Schloßgarten alon zu veran
talten, auf die heute ſchon hingewieſen ſei. Es
ollte kein Werktätiger dieſe rn ver
äumen. Künſtlermuſik, Rezitationen, Geſänge

Volkschors Merſeburg, ein Vortrag des Lek
tor Johannes Schönherr (Leipzig) ſind vor

en.
n die Vorſtände ver und ande-

rer Vereinigungen geht das Erſuchen, in Aner
kennung der Verdienſte Ernſt 7 s um die
Arbeiterſchaft den 17. Januar von jeder Veranſtal
tung für die Abendfeier des Kulturkartells frei

lten und für zahlreichen Beſuch dieſer Feier
ge zu tragen.

EAußerkursſetzung der Fünfzig
pfenniger.

Die gR nd n rr e h ie Wien wem
Dezember 1929 ab nicht mehr als geſetzliches Zah

Bloſten, den 4. Janngr.
Der nunmehr Arbeiter Al W. iſt

g i vertrauten Mitte Juni vorigen wgerr e l.
neue Serie toller Streiche. Die

f dem Gute“ hatte er ſchon a s erhie Wirtin unſeres Ga in den Glauben ver
es ſei „alles beim Alten“. dieſer

war, ſie um den Betrag für Bier und Sige-
retten zu prellen. Daraufhin verſchwand der

S r.efür erwieſene Wehlueken „dankbar“, P

m

er ſtahl, was nicht niet- und nagelſeſt war.

Wo es nicht „einfach“ möglich war, wendete er
N hen ſo Leidtragende um mehr als 150
ahdem er ſo de umMark erleichtert, arme Proleten um das bißchen

Kleidung, Wäſche, uhwerk und dergleichen ge
bracht wurde er endlich aufgeſtöbert und in „Num
mer Sicher gebracht.

Sein letzter Streich war die Viſitierung der
Handtaſche der Braut ſeines Bruders im Eltern-

uſe in Zſcherneddel, wo letztere eine neuei v unden. r 15 Mark hat ihr der zu
nftige Schwager gemopſt.e len 71 Viſcwicht vor dem Großen

halliſchen öffengericht und den „Mann
in Not“ herauszuſtellen. Seine ſtereotype Redens
art, die jeden Fall erklären ſollte, wirkte aber nur

und zwar erheiternd auf die Zuhörer. Der
Anklagevertreter zeigte ihm denn auch du Be
tonung letzter Milde, daß ihm das Zuchthauseigentlich on enſtehe. Für diesmal ſollte es

noch mit einem Jahre Gefängnis für den Betrug
und die je drei ſchweren und Diebſtähle
genug ſein. Erkannt wurde a eben Monate
eine Woche. Der „vielverſprechende“ Füngling

„ſſtücke

lungsmittel. Von dieſem Zeitpunkte ab iſt außer denmit der Einlöſung beauftragten 4y7 ren
mehr verpflichtet, dieſe Münzen in ung zu
nehmen. Die Fünfzig-Renten und Re nnig

aus r werden bis zum30. November 1931 bei den Reichs und Lan
deskaſſen zu ihrem Nennwert ſowohl in Zah
lung als zur Umwechſlung angenommen.

Maul und Klauenſeuche
Wegen des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtande des
Landwirts Otto Tretbar in Groß Gör
bildet GroßGörſchen einen Sperrbezirk. De
wird wegen des Ausdruchs der Maul und Klauen-
ſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts
Tage in Dornſtedt Mansfelder Seekreis) die
Stadt Schafſtädt zum Schutzgebiet erklärt.

4

Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.
chdem in dem Rindviehbeſtande des LandwirtsNa

o pp die Abheilung der Maul und
feſtgeſtellt und die nfektion amtstierärztli
genommen worden iſt, werden die für die geſperr
ten Ortſchaften angeordneten Schutzmaßn n

ben. ür die h enEiner, der Proleten beſtiehlt
wurde gleich bis zum diesjährigen Sommer da
behalten

Volkschor Roöſſen.
Konzert „Deutſche Volkslieder“.

Der Volkschor Röſſen Mitglied des Deut
ſchen Arbeiter-Sängerbundes) veranſtaltete am
Sonnabend in dem wundervollen Feſtſaale der
neuen Schule in Leuna einen Konzertabend
„Deutſche Volkslieder“ der als ſehr ge
lungen angeſehen werden kann. Ein reichhaltiges
P von 24 Volksliedern aus verſchiedenen
deutſchen Gegenden wurde gebot ſchlicht und
einfach geſetzt zumeiſt, teils von Frauen-, teils
von der Männerabteilung, zum größten Teile aber
vom gemiſchten Chore 3 ogppoellsa verſteht
ſich vorgetragen.

Vielleicht hätte man in der Auswahl des Pro
gramms das heitere Element noch etwas mehr
bevorzugen können, vielleicht bei einem und dem
anderen ſentimentalen Liede die Tempi in einzel
nen Strophen etwas flotter nehmen und ſomit
etwas mehr Leben, etwas mehr Bewegtheit in
den Vortrag hineinbringen können. Dieſe kleinen
Schönheitsfehler aber verdunkeln den günſtigen
Eindruck, den man von dem Chor hat, nicht. Er
verfügt über recht gutes Material, das auch be
reits gute Schulung aufweiſt und ſich bei weiterer
ernſter Arbeit auch noch mehr Schliff und Delika
teſſe im Vortrag aneignen wird. Angenehm fielen
bei den Damen vor allem die vollen Altſtimmen
und bei den Männern die Bäſſe auf.

Der Dirigent des Chors, Otto Nenubert
(Merſeburg), hatte die Volkslieder mit großer Liebe
einſtudiert und bemühte ſich mit Erfolg, ſie ſo
ſchlicht wie nur möglich zum 3 zu bringen.
Doch hätte ſein Stabführung, wie bereits oben

dent

e Schladebach in GroßSchkor

geſagt an verſchiedenen Stellen noch etwas leb
hafter ſein können.

Der leider nur ſchwach beſetzte Saal dankte dem
Chor und ſeinem verdienſtvollen Dirigenten (be
ſonders nach den Lieder „Drei Lilien“ und „Der
Jäger aus Kurpfalz“) mit lautem Beifall.

Wir hoffen, daß der Volkschor Röſſen in ſeinem
ernſten Muſizieren fortfährt und uns bald mit
einer Darbietung moderner proletariſcher Chor-
werke, deren es heute ſchon ſo viele und gute göt,

erfreut. G. G.Verkehrsunfall.
NeuRöſſen, den 6. Januar.

Am Sonnabendvormittag 8 Uhr erlitt ein bei
der Baufirma Se Söhne am Bauder n r Kirche w Maurer aus
Reichardtswerben einen Unfall. Beim Einbiegen
in die Straße wurde er von einem Privatauto,
welches auf der verkehrten Seite fuhr und unbe
leuchtet war, angefahren, ſo daß er von ſeinemahrrad geſchleudert wurde und beſinnungs-
os liegen blieb. Er hatte Verletzungen amſage Arm und an den Händen erlitten. Sie Jn

en des Autos brachten den Verunglückten nach
er Werksambulanz. Die Verletzungen waren

ne nicht ſo ſchwer, wie vermutet. Nach
nlegung eines Notverbandes konnte der Ver

unglückte nach ſeiner Heimat entlaſſen werden.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Mücheln, den 4. Januar.
Seit ei Zeit haben wir zwei Nieder

lagen des r iedermeier.Damit iſt den alteingeſeſſenen Geſchäftsleuten eine
arger die Konſumenten. Bekommen ſie do

ie beiden großen Lebensmittel-
äuſer Gerar
ieten. Die andern müſſen in

an und notgedrungen mitmachen.
au ſte

e wie r

viele Geſchäftsleute gewirtſchaftet haben.

Ein unvorſichtiger Schreiber.
Branderode, den 4. Januar.

we nte, wodurch er im Prozeß eine Verta
gung, aber keine Entſcheidung in der Angelegenheit

te.
4

nerhall verunglückte
e durch

randwunden wurde er dem
mannstroſt in Halle zugeführt.

der Elekt
einen

Somngerfieusem Stadt
Guter Betrieb.

Von der am mee Wirtſchaftsdepreſſion in
Sangerhauſen iſt die hieſige Engelhardt-
braue rei verſchont geblieben. Wenn auch vor
einem Jahre mit der Möglichkeit gerechnet werden
mußte, daß der Engelhardt-Konzern Sangerhauſen
nur noch als Niederlage erhalten wollte, e
dieſes Gerücht wahrſcheinlich darauf zurückzuführen,
daß der Pachtvertrag für das Fabrikgebäude er-
neuert werden mußte und deswegen auch durch die
Nichtreparatur von Maſchinen uſw. möglichſt

See entſtand in der Halleſche

we

Scoulfereis
Ammendorf. Schornſteinbrand. Am

n Straße ein
rnſteinbrand. Durch die Freiwillige r7 wurde die Gefahr in kurzer Zeit beſeitigt.

Tod durch Gag.
Vad Dürrenberg, den 4. Fannar.

Jn der Lützener Straße in der neuen Siedlung
beging das junge Ehepaar Sch. durch Gas Selbſt
mord. Durch das Schreien des 258 jährigen Kin
des wurde man aufmerkſam und fand die
Leute tot auf. Die Türſpalten waren fein ſäuber
lich verklebt, ſo daß der Tod bewußt herbeigeführt
wurde. An die noch lebenden Eltern waren Brie
hinterlaſſen. Es wird vermutet, daß ſt e
Sorgen vorgelegen haben.

Rückſichtsloſe Bolſchewiſten.
Bad Lauchſtädt, den 5. Januar.

Bei der Auszahlung der Unterſtütz unha die Erwerbsloſen ging es am ehe
Freitag wieder einmal recht nach ruſſiſchem Muſter
u. Die weiblichen Erwerbsloſen konnten ihre paar
fennige Unterſtützung kaum in Empfang nehmen,

ſie wurden bald erdrückt. Wir meinen, die Kom
muniſten ſollten ihren r dahin geltend
machen, daß ſich die „Herren der Schöpfung“ gegen
über den Frauen rückſichtsvoller benehmen und
nicht einfach darauflosdrängeln! Daß man über
den Polizeibeamten Hiripfte, iſt b den n
nur zu verſtändlich. Der ätte ruhig ſeinen

Konkurrenz entſtanden. Die lachenden dritten bewogen, ſeine
ihre werksbeſitzer Klau

edarfsartikel t bedeutend billiger. Es iſt er ſoll nun bei dem Zechgelage den Schl

und Niedermeier gegenſeitig unter Darüber iſt
en ſauren Apfel geraten.

kam; ſehen wir doch erſt jetzt, mit welchem Profitſgi

Der Gemeindebäcker und Nachtwächter Hermann von 200 Mark berappt.
J e P t it 1925 ſeines en T er e Amtse ung fühlt er ſi ädig Großwangenund er klagte des um 6500 Mark d r. n ſteht unter
h beim de Jn einem verwaltung, was die Frau m

chten w. er. beim Gericht ein Verwarnung des Verwalte
W. e ktor beleidigt, indem er zu verfügen.

er i eitigung zum Vorwurf machte. Der
Angeklagte will in Wahrnehmung berechtigter Jn-

tere ieren nnd haben, was ihm nicht widerlegt über die
n

Braunsdorf. Unfall. Auf der Grube Pfän- zum 3. Januar dury Einbruchsdi aus ſei
riker Jänickelner Wohnung ſeine Militärrente, welche er erſt am

Mit ſchweren 1. Januar erhalten hatte, im Be von 77
rankenhaus Berg Mark geſtohlen. Die Ermittlung nach dem ge

amte
Gummiknüppel in Täti Sie mit die
rauen n die Rü t i „Rere geſhan e dovtſer

Freis Querfurt
Vorteilhafte Konkurrenz. Roter Hahn ſtatt rote Fahneo.

ver Egio rn den 4. Januar
r er ohmann brachteGeſee n „nationaler“

eiſe zum Ausdruck. Schwer e t fühlte er ſich
x Weisheit mit dem S

i us eheer durch
leidigt haben.

der oſſer in eine grenzenloſe Wutorte: r c Hund“
ſuchte eine Oebſterbude, die ſeinem Ri

Es war valen gehörte, auf, um angeblich eine rote
eit, daß eine derartige Konkurrenz die dort wehen ſollte, runterzuholen. Sta en

aber die Bude in Flammen auf.
etzt ſtand der P wegen Bra

vor den Schranken des Gerichts. Reumütig
das Unſchuldslamm ſpielend, verſuchte er ſich weiß
e Seine Ausreden hatten aber nur halben

rfolg. 6 Monate und 3 Tage Gefängnis wurden
ihm aufgebrummt. Drei ger r x

n dieſer Zeit den denkommt er aber, wenn er

Streit um Eier. Der Land

rs, über ten trog
re ob die en dazu bere ſei. Da der

mann ſeiner Frau vertragli e Veegeben hatte, entſchied e e

de r dee ren h MEinbruch. Dem KriegsKirchſcheiduninvaliden Fernkrite wurde in der Nacht vom 2

meinen Täter iſt im Gange.

Areis Somgerſiouser
ünſtige Pachtbedingungen erreicht werden ſollten.V gruppen im lhardtKo mit

der Zuſammenlegung der BrauereienNehert erhauſen zu einer ſelbſtändi
g triebsgeſellſchaft hat nicht nur den techniſchen
usbau des halliſchen rkes zur Folge, ſ

auch der beiden anderen Produktionsbetriebe. So
wurde z. B. dem Sangerhäuſer Betrieb die Belieferung von churingiſchen Orten neu zugeteilt, ſo

daß das Werk zeitweilig die Produktionsgrenze er
reicht hat. Die Brauerei iſt neben einigen kleine-

Betrieben 5 hat das noch zu r r
ungen riffen hat, ja ſogar zeitweilig zahlfe chen Aushilfskräften abe. und Lohn gegeben

t.

Bürger zahle! Der Magiſtrat fordert alleSteuerpflichtigen auf, die r nuar fälligen
Staats und Gemeindeſteuern bis zum 15. dies

Monats bei der ſtädtif Steuerk zu
andernfalls ſie mit Verzugszinſen, Mah ühren

[fJ„;ZJ„Z J

Heute e in Inserat!
Der Zuspruch ist 50 Stark, daß wir ihn nicht vergröbern därten!

Inventur-Ausverkauf: A. Hiuth Co., Halle a. S.

900 e



Filmvorführungen.
Dienstag, den 7. Januagr, in Lengefeld in
a den 8. Jannarx, in Gonna im

wird der Film „Freie Fahrt“.

ſie entue Zwangsvollſtreckungskoſten zu rechnen

Ein neuer Tierarzt. Durch den plötzlichen Tod
des Tierarztes Bertram hat der Wallhäuſer Tier
arzt Dr. Habermalz ſeine Praxis nach San

uſen verlegt. Der Landrat hat ihm neben
rbſt die Stellvertretung in der Er
u in Bezirken: Oberröblingen (Helme),

uſ Beyernaumburg, Bornſtedt, Reſtedt, Obersdorf und Lengefeld übertragen.

Viehſeuchen.
Jn einigen Gemeinden des Sangerhäuſer

den Viehbeſtänden die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Unter dem 3. Januar wird ſeitens des Landrates
auch über die Orte Görsbach und Tilleda
die Orts und Flurſperre verhängt. Da auch San

Sperrgebiet gehört, iſt für unſere
äufig der Handel mit Ferkeln unter

Hoffentlich wird dadurch nicht den vielen
Kleinhaushaltungen die Möglichkeit, ſich rechtzeitig
ein Schlachtſchwein für den kommenden Winter zu
erſtehen, genommen.

Unglück mit tödlichem Ausgang.
Roßla, den 5. Janmmnar.

Bahnhof ereignete ſich Sonnabend
fall. Beim Rangie-

riet der R

Kreiſes

recklicher Ungl
ren eines Güterzuges

e unter die Rä
m ab gefahren. Er erlitt außerdem

ſchwere Verletzungen des Kopfes, ein Arm wurde
abgeſchnitten, einer hing noch loſe am

er vom Trittbrett mitgeſchleift
worden. Lange verſchied alsbald. Der Veru
iſt 45 Jahre alt, Vater von vier Kindern, u
als fleißiger Arbeiter allſeitig beliebt. Er erbanute
ſi ein neues Wohnhaus inWohnort. J
Uftrungen, ſeinem Geburtsort, verunglückte ſe
Vater tödlich bei einer Pulverexp

Mutmaßlich

Roſperswende,
loſion. Auch die

Familie ſeines Bruders ſuchte ſchweres Unglück

Mſreis Delſitascſt
Kiſeun burg

Der Denkmalsſchänder“ hat ſich
freiwillig geſtellt.

Im Uebermut hat der Handlungsgehilfe Paul
Lrſchke, Halleſche Straße wohnhaft, das Denk-
mal erklettert und dabei den Gewehrlauf abge
brochen. Er will die Koſten für die Wiederher-
ſtellung übernehmen. Ob man ſo zaghaft auch
mit der anderen Seite verfahren wäre? Glaubte
man doch ſchon feſt, daß eine Zerſtörung durch Zuſ
einen Gegner erfolgt ſei.

Der AutomobilFeuerlöſchzug iſt nun einge
troffen und wurde am Sonnabendvormittag nach
Prüfung durch den Provinzialfeuerlöſchdirektor
Schul z von der hieſigen Behörde übernommen.

De öchzug iſt im Kornhaus untergebracht. Die
yr muß aber verbreitert werden.

Die Feuerverſicherungsbeiträge der
Feuerſozietät der Provinz Sachſen für das Jahr
1330 werden den Verſicherungsnehmern
nächſten Tagen zugeſtellt werden.
benen Beiträge für die Jmmobiliar-, Mobiliar-,

Kinbruchsdiebſtahl-
tungsſchäden Verſicherung ſind nach Zuſtellung der
Beitragsausſchreiben umgehend an die
ſtelle (Stadtſteuerkaſſe, Röberſtraße 14) in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr, außer Sonnabends, zu zahlen.
Nach Ablauf eines Monats erfolgt Zwangsbeitrei-
bung auf Koſten der Schuldner.

ie ausgeſchrie

und Waſſerlei-

Der Kaufmann Tetzner aus Leipzig, der, umMreis T T II eine Lebensverſicherungsſumme K erhalten, einen
Handwerksburſchen in ſeinem gen verbrannte,
und der auf franzöſiſchem Gebiet verhaftet wurde,

Jo r Ftadkt)
Endlich Stadtverordnetenſitzung

Die erſte Stadtverordnetenſitzu
Donnerstag, dem 9. Januar
im Stadtverordnetenſitzungs

inführung und

nds 7 Uhr,

erpflichtung der am
929 gewählten Stadtverordneten.

den und ſtellvertretenden
tadtverordnetenverſammlung.

der Stadtverordneten
üſſe. 5. Vorbereitung

nung: 1. .Ei. Novem
2. Wahl eines Vo

ültigkeitserkläru
wahlen. 4. Wahl der
der Neuwahlen der unbeſoldeten Magiſtratsmit-
glieder.

Berufung zum Schlichtungs
ausſchuß.

äſident bevief den Partei
raenkel (Torgau) zum Arbeit-

ichtungsausſchuſſes Witten
930 bis 1932.

nehmerbeiſifür er galene re

Reichsbannerverſammiung.
ndene w.

u

ängen und der Rundbare den Vorſteeen

Die am FreitagS Zattoche
Rethe von

vom Gauvorſtand

ne Teilnahme wendet ſich der beAugemei Der gute Kiechenma gen.re Familie zu. Nachdem durch geri e pera beſt c der See um
Areis Scſiweinitsa

2 Bornſtedt, den 4. Januar Folgen des Suffe. e e 3 r en n i
Die Deutſche Berkehrsbank t Eigen Jeſſen, den 4. r hin War n c geben hat

tümerin von verſchiedenen hieſigen Beſitzungen Am 19. Dezember, um 0.56 Uhr, ful
Rationaliſierung der Verwaltung iſt ihre „Bude 160, Kilometer 180, 913 der Strecke Falken tien en

des Sturmes

G

t. Reuerdings wirtſchaftet ſie ſo rationell, daß berg-- Wittenberg zwiſchen Jeſſen und Elſter derſie ganz und gar in s die Ärbei Perſonenkraftwagen des Kraftwagenführers Thier

Neinſtedt Unter dem orkanartigen Sturmder letzten er t die Burgruine Stecklenbergter aus den landwirtſchaftlichen Betrieben, die in die Wo ene und beleuchtete Bahnſchranke
inein. r

n gelitten. Ein a Mauerblock ſtürzte zuJetzt ebeginnt der Abbau in der inneren hen im berg fahrenden Güterzug erfaßt und vollſtändig
Lohnbüro. Mehreren Buchhaltern iſt gekünzertrüummert. Der Wagen war beſetzt mit vier
digt worden. Es handelt ſich meiſtens um ſolche Perſonen, und dem Schloſſer Kurt Lieſigk
Angeſtellte, die über 40 Jahre alt ſind und unter aus Jeſſen (21 ar alt), Vier We7re euer

77 27 leun ausachtet iſt ihnen gekündigt worden. Wagens), der rechts neben iel v dem Kellner utecſuchen laſſen und Schäden ſchleunigſt
re alt), dem

Todesopfer einer Exp!oſion.
Gotha. Der Kaufmann Büttſtädt, in deſſen
pier und Schreibwarengeſchäft ſich kürzlich eine

von erwerkskörpern ereignete, bei der
etötet worden. 2 ſechs Menſchen gefährlich verletzt wurden, iſt jetztJa resbericht, nach dem das Parteileben in unſerer hegt in Herzberg im rankenhaus. Lieſig und im Kra uſe in Gotha ſe inen ſch weren

Ortsgruppe im verfloſſenen Jahre äußerſt rege e ſind leicht verletzt. Die ſtrafrechtlichenſrandwunden erlegen. Ueber den Zuſtandr e unktionärſitungen fan-Ermittlungen ſchweben. der weiterhin g verletzten Tochter des Land
v n r rrirr r wirts Senff in Ballſtaädt verlautet noch nichts Beliche ſtatt. Scharlach gab die Abrechnung vom ſtimmtes.Weihnachtsvergnü vom l Quartal. II Te eng n reis Ciebenwer de Feine Ansgaben ohne Deckung
rer wurde Entlaſtung erteilt. T r gab einen der Abgeordnete

en wurde von dem en itten

re Bäume unter ſich.

fle JmBericht über die Tätigkeit der rbeiter Lauchhammer. Die nächſte Sitzung derſKube ne Anfrage an daswohlfahrt, aus dem re die Orts Gemeindevertretung findet Mittwoch, den 8. Ja- e gerichtet:
ruppe vorbildlich gearbeitet hat. Als Parteivornuar, abends 725 Uhr, im Café enigk ſtatt.
itzender wurde wieder x als 2. Vor Auf der Tagesordnung ſtehen unter anderm: Be
itzender Scharlach jun., al riftführer Heſſe, ratung des Schulbaus, Schaffung eines Bebau-
tellvertretender Raback, als Ka Karl Schar- ungsplans für die neue Gemeinde, Antrag der

Quedlinburger Kreisblatt“ teilte am20. 1929 mit daß ein Erlaß des preu
x 7 Miniſters des Jnnern herausgekommen

wonach den Gemeinden unterſagt wird, Aus-
ben ohne Deckung vorzunehmen und wonach

zuwiderhandelnden Bürgermeiſtern Diſziplinar-Lraſen angedroht werden. Jch W das
Staatsminiſterium, welchen Wortlaut hat der
Erlaß, und auf welche geſetzlichen Beſtimmun-
gen ſtützt er ſich?“
Wie wir hierzu erfahren, beſteht bisher kein

ausdrücklicher wangserlaß in derRichtung eines Verbots ungedeckter Ausgaben

lach, Unterkaſſierer R. ach, als Beiſitzer Freidenker. Ein Beſuch der h allen kom
Emil Krahmüller und t, Reviſoren munalpolitiſch Jntereſſierten empfohlen.
ihre den Kerige ger de e Sr.
anſchließen n Ber r adte e e ittedeeistagsverhandlungen. r Arbei-terwohlfahrt ſetzt ſich aus den Frauen Rößler undun mee v c Kumndschau28. Januar ſoll eine öffentliche veranſtaltung ſtattfinden, in welcher Jugendſekretar Bren- Keine Stadtrechtverleihung mehe. munen nd erſ W t ein e
er n hen Der preußiſche Innenminiſter lilte auf die An ehe der Leſter der glimunen n dem Dißt
S Awreghetpe er und Rolle Porſtten ter t den e eines Landtagsabgeordneten be R plinarverfahren.
Schlagen der Brennhölzer ſein eihung von Stadtrechten an größere Dagegen hat der preußiſche Jnnenminiſter imdas

Die Sar mit, daß mit der Gewährung der Stadtrechte aufenen Jahre durch die für die kommunaleVeranſtaltung der Auktionen ſ Tür. e a s Jleden die Angelegenheit als a unähſt h egierungspräſiden
Lange Baumſchäfte (Nutzholz) und Bahnſchwellen (Wroſen angeſehen werden müſſe. Der Miniſter ten den Vendnden dringend empfohlen,
wer de ab uch in unſerem Ge uert, weiteren Anträgen dieſer Art nicht mehrſvon Ausgaben ohne Deckun bſtand
meindeholze ſchweigt die Axt. ſtattgeben zu können. u nehmen. In der Regel hat ein kommunaler

tat, der mit einem ungedeckten Defizit abſchließt,
Vom Talſperrenbau im Oſtharz. keine Ausſi auf GenehmigungherdDer Koſtenaufwand für den Bau der durch die

Talſperren wird auf 75 bis 80 Millionen
veranſchlagt, die r Zuſchüſſe von Staat undProvinz aus Mitteln der Ärbeitsloſenfü r 77
und ſchließlich durch eine Auslandanl g wirrLinksmehehett. werden ſollen. Es ſind folgende Anlagen geplant: r d de reeine Vortalſperre oberhalb Rübeland, ein lor, Julings Thieme. MerſeburgWedelwig, den 3. Januar. leitungsſtollen, Sperren im Rappbode- Se Friedrich Srobe. S I e.

Am 29. Dezember fand die Wendefurther Gebiet Druchſtollen t u ver Beleg ar ventund Schöffenwahl ſtatt. Als Gemeindevor-Thale, ein Ausgleichsweiher unterhalb Thale e er
ſte her wurde der Schmied Max Riedel (Ar- ſeine er anhei nach agdeburg. o la verl. Margarete ner
beiter) in drei ängen mit abſoluter Mehr r tiger Jnangriffnahme der nötigen Vor S0eſert.
heit ählt (5 gegen 4 Stimmen). maßnahmen hält man die Ferti e Fmt.

Als SGotſen wurden durch gemeinſame Liſten licher Anlage bis zum Jahre 1934 für mög
aufſtellung foHor re (Arbeiter), 2. Gu r Robertſtalſperre ſollen in gri 47 werden.Mude (Bürgerliſte). Es iſt zum r Straße Lauter-

Eilenburg Schkeudit

I 2 10:8.an dal 8igarien Möckern

F. r I 2.7.Jugend: Grechwig Gehlis 1:7.

ment herzuſtellen. Straße wird an der Weſtſeite der ahperge 87
ur

ine Sta àauf S v d et Sagen in die alle Strete einmünten
Apitzſch von hier wurde in wo ſiStellung war, erhängt en de ſieht nes Erſchließung einer Eropfſteinhöhle.
nicht fe t, ob Se ſtmord vo Zu den intereſſanteſten öhlen Deutſchlands Raffballr Altranſtädt Leutzſch 6:7.

e e T K 17:5.Zersen Felervetehlenſelder ar di c r Atranſtädt II 10:1ern ran en wer zugänglichen tnJeltroinduſtrie. Die Verhandlungen der Gewert. jBieſſteins zerſtört hatte, wurde die Viels höhe I i I
(Baft Fürſt Hatzfeld mit den Grundbeſitern im entdeckt. Lange Zeit bildete ſie einen Anziehnngs tranſtädi III Leuhſch U 4.7.
Kreiſe Delitzſch über den Abbau der dort liegenden g i i ugend: u 0:8.grelle ſind in dieſen Tagen zum Ab- Zapet We Vie Her eher r r. r J h
wut gebracht worden. Die Kyblenfelder liegen Vergeſſenheit. Schließlich wurde ſie von der Kreis „Anch Sport! Das ArbeiterSpozte und

Kulturkartell Ammendorf hattk dieſerim Gebiet der Gemeinden Wieſenena, Werlitzſchlpirektion Blankenburg zugemauert, da andauernd
und r Es handelt ſich um etwa 10 000 Mor Stücke des koſtbaren Troßfſteins entwendet wur Tage zu einer „öffentlichen Sportler-
gen, die als Reſerve die Braunkohlenbaſis der den. Die Geſellſchaft für Höhlenforſchung im Harg-ſperſammkung“ eingeladen. Es handelte ſich
Elektrowirtſchaft in Mitteldeutſchland, die hinter gebiet hat nun neuerdings die Erforſchung derſdabei um eine einſeitig kommuniſtiſchpartei
der Gewerkſchaft Hatzfeld ſteht. dienen ſollen. Die Sielshöhle wieder aufgenommen Sie unternimmt politiſche Mache, in der Herr Beyling eine
andwirte werden mit rund 1500 teilweiſe ſogar Befahrungen mit den Hilfsmitteln modernſter Rolle zu ſpielen verſuchte. Scheinbar will
mit bis 2000 Mk. je Morgen entſchädigt. Höhlenforſchung. man jetzt m man ſich in Halke totgelaufen

t, in Ammendorf mit dem Spalten beginnen.
Tetzner wird ausgeliefert. ie bundestreuen Vereine bzw. deren Mitglieder

namentlich im Verein „Fichte“ erklärten
uns jedoch, daß ſie mit dieſen Machenſchaften nichts
u tun haben wollen. Es wird angebracht ſein,
as auch nach außen mit Nachdruck zu betonen.

ſoll jetzt ausgeliefert werden. Die Gerichtsbehörden Jnduſtri es ü rerin Colmar haben die Auslieferung bereits angeord e nrenn ver aclo ein vinife:

zarten vege ing S er den an en De Belgern als newur- gere Je n am ten. eutſchlandrundfahrt wird folgen11. Januar im „Bü en eueneen Mas- Wildweſt in Hohenmös“ſen. z umfaſſen: Erſter Tag: Berlin
kenball geſprochen. Karten ſind im Vorverkauf bei Wir berichteten vor einiger Zeit Sag Kilometer. veiter Tag: Glogau--
ren und Rückriem und in der „Huelle“ zu vor re tet auf eine Hebamme nd ber r r n ritgr e e

z Erfur ometer. Vierter Tag: Erre eeinen längeren Bericht über die letzte Tr Einbrecherbande zu tun, die meiſt aus kaum Schweinfurt München 300 Kilometer. Sechſter

urde
ſtkung. An dieſen Bericht ſchloß ſich eine rege De ſſchulentlaſſenen Bürſchchen zuſammenſette. Sie T München Stuttgart a85 Kilometer Sieben
batte an. Die Stellungnahme der SPD. wurde mußten ſich durch Unterſchrift zur Teilnahme an den et Tag Stuttgart--Frankiurt a. W. A5 Kilo
t Hrisausſchug für Jugendpſlege wurde vorgeſchlagenen Einbrüchen verpflichten. en Se n en et

A l ewählt. 170 Kilometer. nter Tag: Hamburg-- Berlinngenrott gewege Zwei Kinder ſchwer verbrüht. 285 Kilometer. Set
Elbingerode. Jmmer und immer wieder tauchen vann re Gefaßter Einbrecher. Endel zie Fälle auf, in denen ſich ein Kind Sportamtliche Bekanntmachungen.ovember 1929 wurde in Sigenroda im VBüroldurch ein umſtürzendes Gefäß mit kochendem P Sport und Kulturkartell Ammendorf. Unſere nächſte

e e e tsbeſiger Biſchof halt ſchwer, oft tödlich verbrüht. Hier übergoß Jede i e e e e ea e iße h einer l r 7 a akum ſich jetzt wieder ein J u Kind in Abweſen eine Stunde feüher um 19' ühr
efer verletzt wurde. Als vermutlicher Täter iſt P der Mutter mit dem kochenden Inhalt des vereins mitteilungen,

lſieders. Das Kind trug lebensgefährlicheder Melker Preugſchat in e verhaftet rtoffeworden. Es iſt W Torgau Brandwunden davon. Regatta Kind e. V. Halle. Schwimm Hente
gegen ihn Vorunterſuchung beantragt worden Markranſtädt b. Leipzig. Die zweijährige Margotſ rer e ewegen eines Mordverſuches und dreier Diebſtähle, Schäfer zog hier in der Küche der elterlichen ſe Walden
nämlich neben &7 bereits erwähnten auch wegen Wo m Topf mit ſiedendem Waſſer vom Adeiler Turn und Sporiderein Osmünde. Unſere dies
des in der Nacht zum 18. November beim Beſitzer t in t ren Verbrühungen wurde das übrig ehe a ein Oberaudenhein begangenen Ein P 5 ein z priser Krankenhaus eingeliefert, wo a ſehr wichtig en alle Mitglieder pante
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Mord in Rio
„Naovoſier und Aoßtotte Den Seſtebten um 200 Francs er-
vom äfrte Jrs. Cebensgſfceduurc Jote

Aus Nizza wird uns berichtet:
Eine herrliche Dezembernacht, wie ſie nur dieMittelmeerküſte kennt. Der ine u mit Ster

nen überſät. Frühlingswärme liegt in der Luft,ringsum weitet ſich das Blütenmeer der de

bäume. Auf der Straße, die nach Nizza r flien die Autos der Beſucher von Cannes,
Monte Carlo und Juan les Pius vor-
über. Scheinwerfer blitzen auf. Plötzlich ſteht ein
Mann mit blutüberſtrömten Geſicht mitten auf. der
grell beleuchteten Stra und ſchreit verzweifelt
um Hilfe. Der nächſte Automobiliſt hält an, nimmt
den werverletzten in ſeinen Wagen auf.

wurde“, erzählt der Mann atemlos,
„von einer Frau überfallen,

die ich in meinem Auto mit nach Nizza nehmen
wollte. Sie iſt noch in der Nähe Sehen Sie
ſich vor, es ſind noch drei Kugeln in dem Revol
ver Dann ſinkt der Unbekannte zuſammen,
ein Blutſtrahl bricht aus ſeinem Munde und zwei
Minuten darauf hält der Führer des Kraftwagens
einen Toten im Arm

Man bringt ihn nach Nizza. Jn ſeiner Brief-
taſche findet man Shriftſtücke, die kleinen Zweifel
über die Perſon des Ermordeten zulaſſen.

Es iſt ein Herr Parizot, Generalvertreter
einer großen Tuchwarenfabrik in Nizza.

In aller Eile ſucht die Polizei die Angehörigen
auf. Frau Parizot iſt tief erſchüttert von dem
Vorfall und erzählt:

„Mein Mann hatte heute geſchäftlich in Can
nes zu tun. Er trug nur 60 Franken bei ſich, ich
weiß es genau. Man wird ihm das Geld abgenom
men haben.“

Die Polizei unterſucht die Brieftaſche. Sie ent
i Franken, ſie enthält zweihundert
ranken.

Und die Kette der Geheimniſſe, die dieſe rätſel-
hafte Mordtat verknüpft, nimmt ihren Anfang

Wer iſt die myſteriöſe Frau, von der der Er
mordete wenige M T vor ſeinem Tode

Acht Tage lang tappt die izei mit ihren Nach
forſchungen im Dunkeln, bis ſchließlich ein an o
nymer Brief eintrifft. Sein Text iſt kurz und
bündig: „Leonie C. hat Herrn Parizot
ermordet“.e C. iſt eine der Polizei bekannte, erſt

ährige Dame, die aus der Liebe ein Ge
äft macht. Sie wird verhaftet und geſteht:

kenne Herrn Parizot ſchon ſeit längerer
it.

Er war einer meiner
h
aß ich a er Ter neh d. fuhr in Auto vorüber. e
F. n r gen er an: r Da mir heuteſellſchaft leiſten?“ fragte er u e zwei Hundertfrankenſcheine auf den Tiſch. We nen Sie

an meiner Stelle getan, Herr h ungs
richter? Jch fuhr mit Herrn Parizot na an
nes or einem dortigen Geſchäft ver
abſchiedete er ſich von mir und als ich dann von
dem erhaltenen Gelde einige Einkäufe machen
wollte, mußte ich eine peinliche Entdeckung machen.

Die 200 Franken waren verſchwunden.

Man hatte ſie mir aus der Hand genommen.Wer? Natürlich Herr Pari n man fand
das Geld ja ſpäter bei ihm. Ich war empört, und
als ich den ſauberen Kavalier am Abend zufällig
wieder traf, machte ich aus meiner Entrüſtun
keinen Hehl. Er ſuchte mich zu beruhigen, geſta
offen den Diebſtahl des Geldes ein verſprach,
es zurückzugeben, wenn ich abermals mit ihm na
Nizza zurückfahren würde. Was hätten Sie an
meiner Stelle getan, Herr Unte J
Wenn Sie nicht einen Centime mehr zur Rückreiſein ieg alſo inde tten?derr vcrhdie 35

Untkerwegs hielt er mitten auſ Ser Landſtraße
an, um mir unzweidentige Anerbieten zu

m

Als ich mir das verbat, wurde er noch zudring
licher. Es kam zu einem Handgemenge, ich wehrte
mich, ſo gut ich konnte. Plötzlich ſtie ndie Taſche an der Wagentür und Je de in

Revolver darin ſteckte. Raſend vor Wut zog
die Waffe hervor und ſchoß ohne Beſinnung a
Herrn Parizot Er lief ſchwerverletzt davon,
und auch ich t tete, von Entſetzen ergrifefn, als
ein Automobi näherte. Jch gebe zu“, ſchließt

ſof C. ſtändnis, 777 aen zu n aber tat e m ekt,weil fich mir gegenüber gemein benommen
tte4 Das iſt die des Senſations Pro
ſſes, der mehrere Tage lang ganz und die
ivieraStädte in Atem hielt.
Leonie C. erſchien in einem blütenweißen

Kleid, das ihr ausgezeichnet ſtand.
Der Staatsanwalt ließ die anfängliche Anklage
wegen vorſätzlichen Mordes fallen und ſchloß ſich
in ſeinem Plädoyer den Ausführungen der An

eklagten an. Als die Geſchworenen nach langer
ratung in den Sitzungsſaal zurückkehrten,

re ſie Leonie C. des Totſchlags ſchuldig. Das
ericht verurteilte ſie fünf Jahren Ge
ängnis, während das Publikum, da einenFrehen erwartet hatte, in lebhafte Entrüſtungs

rufe ausbrach. Lonie C. nahm die Strafe an. Sie
erwartet mit Sehnſucht den Ablauf der fünf Jahre,
um ſich dann zu verheiraten. uge

t weniger als fünf reiche Rivierabeſuchern varen ihr bereits Anträge geſtellt.

Jrrſinniger als Bilderſtürmer.
Aus einer oſtbulgariſchen Jrrenanſtalt in der

von Sliewno iſt vor einigen Tagen ein
als beſonders rabiat bekannter Kranker entwichen.
Bald trafen ihn ſeine Wärter in einer der beleb
teſten Straßen der Stadt. Als der Jrrſinnige

die Verfolger erblickte, riß er einem Straßenardbeiter

c wäre gebrannt.
Dongaueſchingen, 6. Jannagr.

Das Scheffel Gaſthaus nieder Ein Schiff bricht entzwei.
enn e ß in derweit Aalſund auf r r ſer oſ27 iiſchen 9Su der benachbarten Gemeinde Ach do inder vergangenen Nacht das u 27 er un r e e e

Gaſthaus „Zur Linde“ abgebrannt. dem wegen des heftigen Sturmes norBrande des Gaſthauſes, dem Mittelpunkt der über wegiſche Rettungsfahrzeuge nicht zu nahen verdie Hage aue der da nd bedrehee de Wh Wie i n x S auseinander. Ueber das Schickſal der
e aus der Hand u ohte die Wärter. an ſatzun bekannt.Schließlich glaubte er ſich umzingelt, flüchtete n gegangen. e tet

eine offenſtehende Kirche, die er von innen verrie
elte und verbarrikadierte. Noch bevor die Tür ge

prengt werden konnte, hatte ſich der Verfolgte in
die Sakriſtei begeben und die dort herumliegenden
d angelegt. Jetzt griff er wieder zur

15 Opfer der Kälte in Mexiko
Die mexikaniſche rſtadt wird ſeit mehreren Tagen von einer

außerordentlich ſtarken Kältewelle
heimgeſucht, der in den letzten zwei Tagen nicht
weniger als 15 Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind. Gleichzeitig ſind ſchwere Stürme zu ver-
zeichnen, die zur Stillegung des Schiffsverkehrs
und des Flugverkehrs führten.

weiter ab

acke und zertrümmerte er Altarbilder,
ſchnitereien Und Lampen. Erſt nach Herbeirufung

eines ſtarken Polizeiaufgebotes konnte der wilde
Mann unſchädlich gemacht werden. Der angerichtete
Schaden beziffert ſich auf 100 000 Lewa,

Helgola

4 8 3a v

Die ſchweren Stürme, die in den letzten Wochen auf der Nordſee tobten, brachten der
Jnſel Helgoland ſchwere Schäden. Durch die nagenden Wogen fanden beträchtliche Ge

Endlich geborgen.
Eine ganze Flotte von Torpedobooten, Minenſuchern v Kern beteiligte ſich an der

Suche nach den an der kaliforniſchen Küſte in
Sti en Ozean geſtürzten r Erſt36 Stunden wurden die Trümmer der beiden Ma
n aufgefunden. Ein Minenſucher nahm ſie an

ord.

Exploſion in einer Spritfabrik.
Jm Spritwerk der Kehler Firma n

ereignete ſich am Sonntagabend gegen 9eine folgenſ re r die en durch
Sprit, der aus einer undichten Deſtillierblaſe aus
gelaufen und dann zur En
verurſacht wurde. Drei Perſonen, ein Jngenieur,ein Spritmeiſter und ein Arbeiter wunden in
chwerverletztem Zuſtande dem Krankenhaus

rt. Die und das Dach wuren vollſtändig und zahlreiche ter
cheiben der umliegenden Gebäude zertrümmert.
er Feuerwehr gelang im Verein mit der Fabril

feuerwehr die Löſchung des durch die Exploſion
entſtandenen Brandes. Polizei ſowie
franzöſiſche Gendarmerie und Beſatzungstruppen
nahmen die Abſperrung des Fabrikgebäudes vor.

Gebildeter Kieiderbeſchmutzer.
Die Damenwelt von Paris wird ſeit einigenTagen durch die Täti a eines

c in r gehalten. ErV die Spezialität, im Straßengewühl auf dieäntel der Damen den grie den Buchſtaben
Phi mit roter Farbe zu malen. Die auf dieſe
Weiſe beſchmutzten Kleider ſind total verdorben,
weil die Farbe einen ätzenden Der

ündung gelangt war,

50 000 Mark erknackt.
ſteinabbröckelungen ſtatt, die erheblichen Gebäudeſchaden an dem ſtaatlichen Waſſer Berliner Geldſchrarkknacker ſtatteten einer

behälterhaus verurſachten. Firma in der der einen Beſuch ab. Sie
wählten den Weg über das Dach eines dem Ha

u r W t e ier c eneine er an, die in die im erſten Stock gelegenen

Ein unbegabter Räuber Schweres Autobusunglück. re de Gehen o reAm Sonnabendvormittag drang in eine Ber Zwölf Perſonen verlegt. u die Beute. Von den Eindrechern fehlt jede
liner VLotterieeinnahmeſtelle ein I Mann Egtern nagmittag u i der Linie Evpuür.vie Wettin erehe hl ven ver ded Stinkbomſie ihm ſofort alles Geld aus der Kaſſe u über en erme e waren mighe: 2 ben in einer Theater

n habe, andernfalls er die „ganze in Verſagens der Steuerung gegen einen Baum Nür aufführung.
die Luft ſprengen würde. Die Haſſiererin ließ ſich durch die Veiſtetoegenwät s Fahrers, der am

e e n e e e et eeenene nnt einem von der ho u u der Lübeck lksbü deum Hilfe, die in t eines raſch Wort. Der Anprall gegen den h wer ſo bei ber An ü rung von e er e r
eintraf. Mit der Reſolutheit der Dame hatte der ſtark, daß zwölf Inſaſſen verletzt wurden. a 2 18* (Gequälte Menſchen) von national

junge Räuber r nicht gerechnet. ſorts i Seite mit Stinkbomben geworfen. De
nur eine der Bomben lo13 Menſchen totgefahren

Der Pennſylvania Expreß
Wooſter im Staate Ohio bei einem
übergang einen Schnell Autobus, der
Meter weit fortgeſchleudert wurde. Neun

Verbl blieb er wie angewurzgelt undrer welteres n C.
Auf der Pol tellte 8, daß esuf der Poltzeiwache ſ c d

überrannte bei

ſich um einen arbeits und wohnu en
r

m npaket kein rn eine mit ückt tödlie rernheſen dige helle Weiſe n e Wwar. e am nabendmorgen vor dem Per ug einen Kremſer, in
J ten gehabt. Der mi t rer 27 r er erf 3 t; drei Mäd
i fein lertes Mittel nareſen, um Geld u de utſcher wurden auf der Stelle getötet;

men.

Aberfall auf einen Anutobus.
In der Nacht zum Sonnabend wurde in Ber

lin-Tegel das Perſonal eines Autobus von
mehreren Banditen überfallen und ſolange mit
Meſſern, Schlagringen und anderen Mordinſtrumen
ten traktiert, bis es zuſammenbrach. Erſt als ein

iter Omnibus eintraf und von deſſen
Hilfe herbeigeholt worden war,

anhiten von ihren Opfern ab. Di
des überfallenen Wagens wurden im ſchwer verlehz
ten Zuſtand in das Reinickendorfer nkenhaus
S Anlaß des Vorfalls bildete ein Wort-

hen und ſechs Knaben wurden
verletzt.

verlovenen Are ts ſtürzte Gr ar
Generalarzt Dr.

geöffnet hatte, um ſich von
nfall zu erholen. Der aus dem Welt

e bekannte Generalarzt ſtürzte zwei Stock
r war ſofort tot.

daß er
Schwi
krieg
tief.

wechſel, der von zwei an dem Ueberfall veteiligten

lebensgefährlict er

Lauff aus Charlkloitenſgegen 4 Uhr Einbre
burg am Sonnabendmorgen aus dem Fenſter, ſeiner Drahteinem Etſengitter v

Ein ſächſiſcher Gralsritter

ing, blieb der national
ialiſtiſche Geſtank auf den erſten Rang be
rä Die unſauberen Burſchen konnten leidereiſen der micht ermittelt werden

lebens vie

ei te be de den katholiſchene i l Sie S re
einen Geiſtlichen in

agentur meldet aus

r G ded L v Berr ndlung wurde feſtgeſtellt,e edötei unehelichen Kinder,
r Angeklagte iſt in allen Punkten geft

70 000 Mk. Pelze geſtohlen. einv Pelzgeſchäft drangen am Rek.ſr
I ein, nachdem ſie mit

nge das dicke, den Eingang ſchützende
urchſchnitten hatten. e ſchleppten

ür etwa 70000 Mk. Edelpelze in ein
ereitſtehendes Auto, mit dem ſie nach gelungener

Tat unerkannt davonraſten.

nern i einem der Sheffner dereufteſceroren Hapnhard Ebdruſchin' von mere Meſfing
Feier 2 im Henat Gralskönig betrügt ſeine Ritter umEine Beſtie in Menſchengeſtalt. le en 400 000 Mark

Ein ſcheußliches Verbrechen wurde in Kerruc
en-Plahinec verübt. Der Fiſcher Jves Floch,
ein übelbeleumdetes Subjekt, drang nachts in das
Haus einer Frau Colin, und ſuchte ſie zu verge
waltigen. Sein Opfer ſetzte ſich energiſch zur Wehr,
wurde aber ſchließlich von ihm erdroſſelt. e
jährige Tochter der Frau, die während des Kampfes

wach geworden war, erlitt das gleiche Schickſal.
Um die Spuren ſeiner Untat zu verwiſchen, ſteckte
der Unhold das Haus in Brand. Obwohl beide

1 vollſtändig verbrannt und alle Spuren ver
wiſcht waren, fiel der Verdacht rotzdem ſofort auf
Floch. Er wurde verhaftet und gab in aller Seelen-
ruhe zu, daß er die Untat begangen habe.

Geizhals als Bettler.
Jn Schimikler bei Smyrna ſtarb dieſer

Tage ein alter Bettler Ali Agha der ſich bereits
eit Jahrzehnten von den milden Gaben der Dorf-

wohner ernährt hatte. Jn ſeinem Schreiben an
den Dorfvorſteher teilte der Bettler mit, daß in
ſeinem an einer beſtimmten Stelle ein r
iroleumTenneke gefüllt mit Goldſtücken vergraben
ei. Tatſächlich fand man an dem bezeichneten Orte
en Schatz. Er enthielt eine ſo große Summe, daß

dem alten Ali Agha allein die Bankzinſen ein ſorg
loſes Leben geſtattet hätten.

Tage in Schloß

1875 in Biſch owar Se er Schriftſteller über myſtiſche

e v v nd amen on Berneck za Jund Dramen in die Welt. Hier in Kötzſchen

wie er ſagt, auf philoſophiſch-wiſſenſ ftlicherGrundlage Seine ſpezielle Aſoer e nach
ſeiner Meinung die Vorbereitung der Menſchen
auf den Himmel. Als Jnkarnation des Grals-
ritters ruſchin wäre er hierfür beſonders ge
eignet.

Schloß Vomperberg bei F wurdedieſe Vorbereitung im Großen betrieben. 120 Mit

ghieder zählt die Gralsritterſchaft, die ſich ſelbſt
durch das Tragen eines goldenen Kreuzes g.
net, das zwar nur aus Meſſing, aber eben ſehr
heilig iſt.

Viele der Gralsritter ſind ehemalige Offiziere;
die meiſten ſtammen aus Süddeutſchland und
Sachſen. Die Gendarmen, die mit der Aufklärung

der nicht nur kurioſen, ſondern auch kriminellen
Sache beauftragt worden waren, fanden die in der
Gralsburg verſammelten Ritter in einer ſchwarz
verhangenen Halle ſitzend. Eine Kriſtall

ubroda

rd,ſchale ſpendete mattes VLicht.

J. e n W Sund ſang den Gäſten ſein heilig

Die Gralsritter ſind n ihrem König
nanziell beizuſtehen. Jm letzten halben r

oll der Herr König auf dieſe Weiſe 400000 Mk.
ekommen haben. Einer der Ritter hatte aber

Lunte gerochen und Anzeige erſtattet. Aber nicht
nur Bernhard beteuert Unſchuld, ſondern
auch ſeine Frau. Sie ſtammt gleichfalls aus

r den ehrenwerten
ruf einer Hadern

J 9 9

Kö nbroda und hatteSie rn
großeinkäuferin.
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Halle
Arbeiter Wohlfahrt. Dienstag,7. Janugr, 0 Uhr. im Gewertſchaſte-

baus: Vorſtandsſitzung.
SAS. (Gruppe Nord). Sonnabend

Jreeitgarmeinigarn Freunde mit
ntereſſenten ſind willkommen.
Montag.

zur Ausgeſtaltung der Luxem fur
ter am ls. Janugr. Alle

unftionäre erſcheinen pünktlich19 Uhr. Es ſind w'chtige Arberten
u erledigen. Donnerstag Jahresauptverſammlung. Es iſt Pflicht

eines ſeden Mitagüedes. an dieſer
erſammlung teilzunehmen.

Aus dem Bezirk
Merſeburg, Arbeiterwohlfahrt u.

Frauengruppe. Mon-
tag, den 6. Fauuar, 0 Uhr, in den
Drei Schwänen' Hauptverſamm
ung. Tagesordnung Jahres- undKaſſenbericht. Wahlen. Um zahl

re ches Erſcheinen wird gebeten
Schafſtädt. ArbeiterWohlfahrt.

Dienstag den 7. Jan.abends 8s Uhr. im Prinz v. Preußen
neralverſammlung. Jahres- und

aſſenbericht, Nuwahl des Geſamt
vorſtandes,
Artern. Mittwoch, den 8. Jan.

20 Uhr. im GoethebausGeneralverſammlung Geſchäſts
und Kaſſenbericht. 2. Kommunales
3. Vor ſtandswahlen. 4. Verſchiedenes.
Die Genoyſinnen u. Genoſſen werden
erſucht vünktlich und vollzählig u
erſcheinen. Volkslattleſer und
Freunde unſerer Bewegung ſind
herzlich eingeladen.
Ammendorf Arbeiter Weohlfahrt.

Donnerstag, 9. Jan.
20 Uhr. im Rathaus H e ntergedäude)

ahresverſammlung. Tagesord-
nung: Arbeits- und Kafſſenbericht.
Wablen. Der Partei- Vorſtand iſt
dazu eingeladen.

Frauengruppye.
7 uperggeg den2 Januar. abds. s Uhr. be Weſenigt:

uenabend mitLichtbildervortrag.
rerſten Zuſammenkunft m neuen
hre die gleichzeitig als General

verſammiung gilt, ſind alle Genoſfinnen herzlich eingeladen.
Mittwoch, den 8. Januar.findet abends J in

der Quelle eine gemeinf me Sitzung
des Ortsvorſtandes der Partei und
der Stadtverordneten ſtatt. rſcheinen aller Vorſtandsmetalieder

iſt Pflicht.und Stadtverordneten

San kätbeh
S

Ortsgruppe Halle.
In den nächſten Abteilungsverſammlungen iſt zu den i. der General

verſammiung vom 7. Februar zu er-
folgenden Vorſtandswahl. Stellung
zu nehmen. Zur Vorbereitung einer
großen Funktionärverſammlung be
richten bierüber die Kameraden Ab-
teilungs ührer in der erweiterten
Vorſtande ſitzung am Freitag. dem
19. Januar. 20 Uhr, bei Schuſtack.Gra ewen 15.

Sämtliche Mitaliedsbücher müſſen
der Kaſſenſtelle zur Prü ung vor-
gelegt werden. Die Unterkaſſierer
werden gebeten, die Bücher einzu-
ziehen u. den Abteilungs-Kaſſierern
abzugeben.

Arbeitsausſchuß. Montag, den
6. h 20 h Sitzung b. Schuſtack.

Abteilung. Mittwoch. Janunr,
abends Uhr, im „Gewerkſcha ts
haus. Harz 42/44 Abteilungsver-
ſammlun Tagesordnung werd in
der Verſammlung hbefanntgegeben.

edes Mualied muß erſcheinen.
Abteilung. Mittwoch Januar,20 Uhr, in Kloppes Reſtaurant

Hardendergſtr. Monateverſamm-
lung. U. a. Ausſprache über die
Ortsvorſtandswahlen. Alles erſcheine, Angebörige und Gäſte will-
kommen.

Abteilung. Mittwoch, Januar.abends 8 Uhr, bei Schuſitack. Graſe-
weg 15: Mitglieder VerſammlungTagesordnung Stellungnahme zur

Be Wahl reilungsführers. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Sonſtige Bereine.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen, Halle (Saale),Dryanderſtraße 10. Unſere faällige

ditaliederverſammlung findet am
ittwoch. dem 8. Januar. 20 Uhr,

im Hoffäger“, ndenſtraße, ſtatt.
Tagesordnung Herr r. Müller
von der Reichszentrale für Heimat
dienſt hält einen Lichtb lder-Lor-
trag über den .Doung-Plan“. Das

rſcheinen aller Mitglieder iſt unbedinat erforderlich. italiedsbuch
iſt als Ausweis mitzubringen

m Volkspark
erhalten Sie träſtigen preis werten

Millagstiſch o

Ohne Dwichendande:

Heu Gänsefedern

Wie von der Gans
e mit allen

nen Pfd. 3,50,
nur kleine Rupf
federn 5,00, Halb

daunen 6,75, Dreivierteldaunen 8,25,
mit der Hand geriſſene Federn mit
Daunen 5,50, mit der Hand geriſſene

Zu Daunen, t Seft la
unen 7,50, rr st (das Beſte) 8,75, gar.

reine Gänſedaunen 11,50. Alle Federn

e

ſind dopp. gewaſch., ſtaub,

kalk ea nex an portofrei.
eutrehbin t8 (Aüertr.)
gründet 1841.

Wir lernen neue Lieder

roter Adler
von Tirol

Schau piel von
Fred A. Anger-

mayer.
Dienstag,

20-- 22 Uhr:
Die toten Augen

Vper von
E d'Albert.

Gediauchtes So 46 Mk.
Chaize onque 32 M.

Veitiko 38 M.
Tuch 18 M.

fur arderode 25 M.

Groh Trumenn 55 h
Dipl.-Screidtism 55 M
Waschtisch mit Harmorp..

38 4
friedrich Pelleke

Geiststr. 24/25

Gute J
Sprechapparate

billig
Schallpigtten

reichste Aus-
wahl bei

Pianohaus
Ulrichstraße 3

Ahpt Hoct

Otwen, Gold-
und Silber-

waren
Reparatur-Werkstatt

Lahdwogserieichterung.

Billige gute

Pianos
Weltmarkten

Gröste Auswahl
eine Anzahle.

Kleine Raten
ietverrechnung
Aatalog kostentrei

Pinnohaus

am hKiebeckplat-

Herren und
Damenſtoffe

meterweiſe an
Private zu uner-
reicht billigen

Preiſen.
lehmann 4 Arm

Luchfabrik und
Verſand.

Soremhbera l. 813

h
elegat Frack-,

Smoking-,
Gehrock- Anz.

Herm. Leich

Mittelstrabe 19

Kinderwagen
qut erhalt., ſpott-
villig u verkaufen.
Merieburg, Roon-
ſtraße 10 II links.

Druck-

szchnel! und gut

liefert

fall Drudtere,-

lerellschaft m.

r Märkermtrabe

Joh. Strauß Meiſteroperette
v umit der gianzvol. Srarbeſetzung
des Wiener Apollo Theaters
Bitte benutzen Sie den Vor
verkauf, da Andrang am

Abend enorm.
Gewöhnl Preſſe ab 79 Pfg.

Endlich billig

GCeefſſchpreiſe

Statt Karten
Ikre am heutigen Tage vollzogene Ver-

mähklung geben kiermit bekannt

Josef Neumüller u. Frau Kathrine Stoge

Auüncken e. S.
Halle a. S.

in der

Iur weil Kteſenünge

Preiſe nur für Dienstag!
Ware in bekannter Güte, daher
größter Fiſchumſatz Mittel

eutätelſſh 33,
ohne Kopf.

Kabeljan, ohne Kopf,fett und zart kopf. groky 384

Filet ohne Gräten vom
Schellfiſch od. Kabeljau 600

Karbonaden, bratfertig J 604 get

Grüne Heringe mit, r2—3 Stück auf 1 Pfd. J 33

Ferner: 19 Pig. RückTäglich friſche Räucherwaren
tians Müller

Hochfeine hDresdenHolländer Lachsheringe Reuſtädter

2 Stück nur 254 Markt 12.

DES
FRE
WoR

8021ALOEMOKRATISCüES III

III E III

e t gingWortas wahreter Se e e v
e Lohre:e jeder Geoworkeehafter uneigenosse leeen muste

Schroyer in G., Motallardante
r inem allgemeinen Bedürfnis nach

Klarheit und Einfachhont den aktuelfen
in Poſttik unch Wirt

gegen T T eW h in A.urehaus uehba Tfür die Funtctionäro un
r ä,Oio Zeitsehrift

monatleh

nur 85 Pfennige
Zu boglieohon Curehe

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrate 27

erseheint wsehontleh. S40 7

Deutschtonds gröbtes Speztalunternehmen

Ceipaig. Filiole J. nur Gr. Utrichet-.

D Kleine Ameigen baden Hier groben Ertolg

am
u 8. Januar, ten Restaurant Stark,r 7. r ä Restaurant

Straße 3.
Dienstag. 14. Januar. im Restaurant Seutver, Kalle,

Beesener Straße 17.Kittweeh, B. Januer, im Gesthef Denteehe Hiehe“,en Berliner Straße 204.

Freitag, 17. Jaauar, im Gacethef Hehn, Ammendork,
Regensburger Straße.Sonnabend, r im Gasthof Dentgehes Haus
in Beesen.pieaeteg, 31. Jannar, im Gasthof m

Hittwoeh, 33. Janunar, im Gasthbof
in Leuns.

Eintritt frei Beginn abends pänktlieh 8 Vhr.
Anhänger der modernen Feuern hiermit freundliehst eingeladen.

DIE BESTEN AUTOREN

SPANNEND k
Vring,
Schnitzler,
H. G. Wels,
Waossermaonn,

jock london,
Stefan Zwoeig,
feuchwangoer,

JEDES HEFT
EN VOLlLSTANDIGER ROMAN

31]1]

MARK

o ROMAN-
RUNDSCHAU
Auch Abonnomont:

12 nd bei
Vorauszohiung von

M 10.
Bishor orschienon

Bernhord Kellermonn:

Ffronk Heller:
MARCO POLOS AMIIiONEN

o

in inHalle (Sagle)

Carl Schondorf, Jnhaber Curt Pernigſch,
Wilhelmſtraße 17, Tel. 247 55.

«escits-lehernehn

Einer geſchätzten Einwohnerſchaft von Eilenburg un Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme,

daß ich das von Herrn A. Bahndorf,
Bergſtraße 61, betriebene

Hamen und Herren

Friſeurgeſchäſt
nebſt Zigarren Geſchäft

käuflich übernommen habe. Jch bitte, das
meinem Vorgänger entgegengebrächte Vertrauen
auf mich übertragen zu wollen, wofür ich eine
flotte und ſaubere Bedienung zuſichere. 116

Hochachtungsvoll

Kurt Helmrich und Fruu

Die
Arbeitsloſen
Anterſtützung

Tabellen
zum Ableſen der Unterſtützungsbeträge uſw.

Preis 30 Pfg.
(Rach auswärts gegen Einſendung von 35 Pfennig

in Briefmarken)
7

Zu beziehen durch:

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

un
im Kreiſe Sangerhauſen

die ſich empfehlen.

Arterm:
„Goethehaus“ Richard Michel)

Blankenheim:

Bornstedt:
Reſtaurant Ehrig (W. Helling)
Zum Weißen Roß Herrmann)

Breitensteint
„Zur Eiche“ (Herm. Polte)

Sangerhnnſxen:
Café Börſe“ ert). Hüttenſtr. 16m Teres See e Str.

eſtaurant Hermann, Schulgaſſe 3
Preußiſcher Hof (Buhß) Knyliſcheſtr. 50Keſtaurant Mehtier., Weidengarten

Reſtaurant „Natéskeller“ (Müller), Markt 4
Reſtaurant und Café „Schützen haus (Feſſel)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Crer Leiden iſt

heilbar. Räheres

durch Gratis
Asthmakranke!
proſpekt vom Yerba-Laboratorium E. Seil s Co.,

Hindenburgdamm 853.

Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittelvel NRheuma, Gieht, ischias, Grippe, Nerven-

und Kopfschmerz, Erkäktungskrankheiten.
Laut notarieller Beſtätigung anerkennen über

5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,
die gute t des Togal. Ein Verſuch über
zeugt! ragen Sie Jhren Arzt. Jn allen

Apotheken. Preis RM. 1,40. 6164
0,46 Chin. 12,6 Liih. 74,3 Acid. acet. al ad 100 Amyl.
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